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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 8. 


General Liebert über Deutſch⸗ 
f Oſtafrika. 


Generalmajor Liebert, der Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika war Sonnabend Abend 
einer Einladung der „Geſellſchaft für Erd⸗ 
kunde zu Berlin“ gefolgt. Der große Saal 
des Architektenhauſes war dichtgefüllt; in 
das dunkle Zivil miſchten ſich die buntfarbigen 
Waffenröcke der zahlreich anweſenden Offiziere 
aller Grade. General Liebert trug den ihm 
jüngſt verliehenen Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern. Von 
dem Vorſitzenden, Geheimrath Profeſſor Dr. 
von Richthofen und den Anweſenden aufs 
wärmſte begrüßt, entrollte Herr Liebert ein 
hocherfreuliches Bild von den jetzigen Zu⸗ 
ſtänden des Schutzgebietes. Er beherrſche 
mit 1500 Soldaten (Askaris) das eine Million 
Quadratkilometer umfaſſende Land, in welches 
Ruhe und Frieden eingezogen ſei. Stolz 
ſchwelle ſeine Bruſt, daß er deutſches Weſen 
im dunklen Erdtheil pflegen, die deutſche 
Flagge hiſſen könne, aber alles, was wir 
heute deutſches Schutzgebiet nennen, ſei nur 
ein kleiner Anfang des einſtigen deutſchen 
Kolonialreiches, welches der Macht und der 
Intelligenz des deutſchen Volkes entſprechen 
werde. Wo das dereinſtige Kolonialreich 
Deutſchlands liegen werde, darüber ſolle man 
nach dem Rezept Gambettas nicht reden, 
aber ſtets daran denken. Die bis jetzt er⸗ 
zielten Erfolge verdanke man zum großen 
Theile der deutſchen Wiſſenſchaft. Er ſei kein 
gelehrter Geograph, ſein geographiſches 
Studium drehe ſich darum, daß er auf dem 
Globus nachſehe, wo die deutſche Flagge weht, 
und wo ſie wehen könnte. 


Redner ſchilderte ſodann die Beſchaffenheit 
des Landes. Wiſſmann habe geſagt, die 
ganze Kolonie enthalte zu neun Zehnteln 
Steppe und zu einem Zehntel brauchbares 
Land. Dies habe ſich geändert, ſo daß man 
heute von drei Fünfteln Steppe und zwei 
Fünfteln Fruchtland ſprechen könne. Aus 
dem Flachland erheben ſich aber die Berg⸗ 
züge, 1000 bis 2000 Meter hoch, und die am 
Fuße des Gebirges in ziemlicher Höhe liegen⸗ 
den Landſtriche ſeien geſund und von herr⸗ 
licher Vegetation. Wenn erſt die Eiſenbahn 
die Küſte mit dem Hochlande verbinden werde, 
ſei die Zeit gekommen, wo blühende Plan⸗ 
tagen allerorten entſtehen werden. — 
Herr Liebert gedachte anch der Goldfunde 
in letzter Zeit und glaubt, daß weitere Auf⸗ 
ſchließungen werthvollen Geſteins folgen 
werden. — Während ſeines Urlaubes habe 
— nrkenmnun.© nenn seinen mania benennen] 


Soldatentreue! 

Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
\ — (Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

„Herr Oberſt ...“ 

Doch der Oberſt hörte nicht mehr. Voller 
Wuth ſchrie er den jungen Offizier an, er 
möge ihn und ſeine Enkelin doch gleich nach 
Thorn ſchaffen laſſen und vor ein Kriegs⸗ 
gericht ſtellen. Er ſpräche kein Wort weiter 
zu ihm, nur vor einem ordentlichen Kriegs⸗ 
gericht werde er ſich verantworten. „Aber 
man kennt ja Eure Kriegsgerichte — die 
Gerichte eines Tyrannen!“ rief er in hellem 
Zorn. „Meinen Sohn habt Ihr auf die 
Galeere geſchleppt, weil er für die Freiheit 


des Vaterlandes zum Schwerte griff; meinen 


Sohn habt Ihr hingemordet wie einen ge⸗ 
meinen Verbrecher — thut mit mir das 
gleiche — aber mein letzter Athemzug ſoll 
ein Fluch für Euch ſein, für Euch, die Ihr 
Euch Deutſche nennt und dem Korſen Scher⸗ 
gendienſte verrichtet — ja, Herr, Schergen⸗ 
dienſte — Schergendienſte .... fallen Sie 
nur nach Ihrem Säbel — ſtoßen Sie mich 
zier nieder — in meinem eigenen Hauſe — 
zor den Augen meiner Enkelin — mein letzter 
Hauch wird doch ein Fluch für Euch fein...“ 
Drohend hob der erzürnte alte Soldat 
die Fauſt empor, doch in dieſem Augenblick 
fiel ihm Ruſcha in den Arm. 
„Großvater, Großvater —“ rief fie angſt⸗ 
voll und mahnend, „was thuſt Du?!“ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Bieufig den 10. In 


für die Petitſpaltzeile oder deren 


In⸗ und Auslandes. 


er in Deutſchland bei Behörden und Pri⸗furter Bundestages geſtellt, „die in der 


vaten unermüdlich geworben, und es ſei ihm 
gelungen, das Mißtrauen unſerer Finanz⸗ 
welt zu beſiegen. Er habe viel mit Ge⸗ 
heimen Kommerzienräthen zu thun gehabt, 
die ihm alle ihre Geneigtheit zu kolonialen 
Unternehmungen zu erkennen gegeben hätten. 
Man hätte nicht geglaubt, daß Deutſch⸗ 
Oſtafrika ſo bevölkert ſei. Dr. Carl Peters 
habe die Geſammtbevölkerung der Kolonieen 
auf vier Millionen geſchätzt, aber heute 
zählte z. B. das Negerreich Uanda etwa 
zwei Millionen Seelen, die große Landſchaft 
Gurundi ebenſoviel Einwohner. Der kleine 
Bezirk Panga enthalte, wie durch die von 
ihm (Liebert) eingeführte Hüttenſteuer feſt⸗ 
geſtellt wurde, 123000 Menſchen, Pangani 
6000 u. ſ. w. — In vierzehn Tagen kehre 
er in ſein ſchönes Palmenland zurück, und 
er könne allen Deutſchen, insbeſondere den 
Induſtriellen und Kapitaliſten, die an der 
Größe ihres Vaterlandes freudigen Antheil 
nehmen, die Worte zurufen, die zu ihm der 
Kaiſer ſelbſt geſprochen: Das deutſche Ka⸗ 
pital ſoll ruhig nach den Kolonieen gehen, 
es kann dort, ungeſtört und frei vom fiska⸗ 
liſchen und bureaukratiſchen Zwange, ſeine 
volle Kraft entwickeln. 


Der Bundesrathsbeſchluß 
in der Lippeſchen Streitfrage wird wohl noch 
einige Zeit den Gegenſtand der Erörterungen 
in der Preſſe bilden, obgleich durch den⸗ 
ſelben die ganze Sache abgethan iſt. Unver⸗ 
ſtändlich iſt es, wie ſich preußiſche Blätter 
darauf kapriziren können, aus dem Beſchluſſe 
des Bundesrathes eine Niederlage Preußens 
zu konſtruiren. Kann es denn wirklich ſo 
ein erhebendes Gefühl für die Angehörigen 
eines Landes ſein, zu wiſſen, daß ihre Re⸗ 
gierung in einem Konflikt mit anderen Re⸗ 
gierungen eine Niederlage erlitten hat, daß 
man ſich künſtlich eine ſolche zurechtlegt? 
Der Bundesrathsbeſchluß ſollte und kann 
keine Niederlage für irgend jemand ſein, 
denn er hat eine ſachliche Entſcheidung über⸗ 
haupt nicht getroffen, weil er für eine ſolche 
vorläufig noch keinen Anlaß hat. Die 
formelle Entſcheidung, die der Bundesrath 
traf, indem er ſich für kompetent erklärte, 
ſtellt das Gegentheil einer Niederlage 
Preußens dar, denn Preußen hatte ja von 
Anfang an die Zuſtändigkeit des Bundes⸗ 
rathes behauptet. Die liberale „Nat.⸗Ztg.“ 
hatte den Bundesrathsbeſchluß in abfälligſter 
Weiſe kritiſirt und denſelben auf die gleiche 
Stufe mit gewiſſen Beſchlüſſen des Frank⸗ 


Des Oberſten Arm ſank herab, und 
keuchend vor innerer Aufregung ſtand er da. 
„Haben Sie Erbarmen, Herr,“ bat Ruſcha, 
indem ſie die Hand dem jungen Offizier ent⸗ 
gegenſtreckte und mit dem anderen Arm deu 
Nacken ihres Großvaters umſchlang. 

In furchtbarer Erregung ſtand Hans von 
Löbelfingen da. Doch vor dem bittenden 
Blick, den flehenden Worten Ruſchas ſchwand 
ſein Zorn dahin, und mit ernſter, trauriger 
Stimme ſprach er: „Fürchten Sie nichts, 
Fräulein Ruſcha — ich habe nichts böſes gegen 
Sie oder Ihren Großvater im Sinn, ſeine 
Worte konnten mich nicht verletzen ..“ 

Der Oberſt wollte wieder auffahren, doch 
Ruſcha umſchlang ihn und zwang ihn mit 
ſanftem Schmeicheln zur Ruhe. N 

„Da, Korporal Winkler,“ fuhr Lieutenant 
von Löbelfingen fort, „nehmt die Schlüſſel, 
durchſucht das Gewölbe, verbarrikadirt den 
geheimen Gang und ſtellt einen Poſten 
davor. Weiter iſt nichts nöthig.“ 

„Zu Befehl, Herr Lieutenant,“ ſagte der 
Korporal, nahm die Schlüſſel und ent⸗ 
fernte ſich. 

Lieutenant von Löbelfingen trat einen 
Schritt auf den Oberſten zu. „Herr Oberſt, 
wollen Sie mich ruhig anhören .. 2“ 

„Verzeihen Sie, mein Herr,“ entgegnete 
der Alte mit ſcharfer Stimme, „wir beide 
haben nichts mehr mit einander zu reden.“ 

„Herr Oberſt ...“ 

„Ich bitte, mein Herr Lieutenant, ge⸗ 


deutſchen Geſchichte keineswegs als ruhm⸗ 
volle verzeichnet ſind.“ Was ſagt das Blatt 
nun, nachdem ſich herausgeſtellt, daß die 
Entſcheidung in allen weſentlichen Punkten 
dem von der königlich ſächſiſchen Regierung 
eingebrachten Antrag entſpricht und daß 
dieſer Antrag direkt auf die perſönliche 
Initiative des Königs von Sachſen zurückzu⸗ 
führen iſt, welcher ſ. Z. den bekannten 
Schiedsſpruch in der Lippeſchen Regentſchafts⸗ 
frage abgegeben hat? Gewiß iſt der Be⸗ 
ſchluß ein Kompromiß; er iſt das Ergebniß 
einer gegenſeitigen Verſtändigung. Wo eine 
ſolche ſtattgefunden hat, kann aber nicht von 
einer Niederlage des einen oder des anderen 
Theiles die Rede ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Geſetzentwurf betreffend die Be⸗ 
ſteuerung der großen Waaren⸗ 
häuſer ſoll nach der „Staatsbürger⸗Ztg.“ 
im preußiſchen Finanzminiſterium feſtge⸗ 
ſtellt ſein. 

Wie die „Poſt“ hört, wird der Hypo⸗ 
thekenbankengeſetzentwurf im 
Bundesrath vorausſichtlich noch verſchiedene 
Abänderungen erfahren. 

Zu den deutſch ⸗ engliſchen 
Handelsvertragsver handlungen 
erfährt die „Poſt“, daß dem Eintreffen der 
engliſchen Antwortnote jeden Tag entgegen⸗ 
geſehen werden dürfe. 

Die „Germania“ ſchreibt: Für die dem 
Miſſionar Stenz Ende November 
chineſiſcherſeits zugefügten Mißhandlungen 
wurde ſofort beim Tſung⸗li⸗1jZamen Genug⸗ 
thuung gefordert. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung gab ihrem aufrichtigen Bedauern 
Ausdruck und bewilligte ohne Zögern die 
deutſchen Forderungen, nämlich die amtliche 
Wiedereinführung des Miſſionars, Unter⸗ 
ſtützung bei der Errichtung einer Miſſions⸗ 
ſtation am Thatorte und ſtrenge Beſtrafung 
der Schuldigen. Außerdem iſt zwiſchen 


dem Vorſtand der deutſchen katholiſchen⸗ 


Miſſion und den betheiligten chineſiſchen 
Behörden über weitere Entſchädigungen 
Einvernehmen erzielt. Vorſchriften zur Ver⸗ 
hütung der Wiederholung ſolcher Vorkomm⸗ 
niſſe ſind der chineſiſchen Bevölkerung aufs 
neue eingeſchärft. Pater Stenz befindet 
ſich im deutſchen Lazareth in Tſintan in 
ſicherer Pflege. 

Eine däniſche Quittung liegt heute 
vor. In den däniſchen Blättern macht 
folgende Notiz die Runde: „Ein Geſchäft⸗ 


ſtatten Sie, daß wir uns entfernen? Oder 
ſind wir Ihre Arreſtanten?“ 

„Sie ſind frei —“ 

Der junge Offizier trat zurück, den Weg 
nach der Thür freigebend. 5 

„Komm, Ruſcha, führe mich auf mein 
Zimmer : , 

Er nahm den Arm feiner Enkelin und 
ſtampfte ſchwerfällig davon, den Kopf ſteif 
und ſtarr in den Nacken geworfen, ohne 
Lieutenant von Löbelfingen eines Blickes zu 
würdigen. 

Miesko eilte ſeinem Herrn voraus und 
öffnete raſch die Thür. Dann warf er einen 
verſchmitzt triumphirenden Blick auf den 
jungen Offizier und folgte dem Oberſten und 
Ruſcha, die Thür raſch ſchließend. 

Hans von Löbelfingen blieb in Gedanken 
verſunken ſtehen. Sein Blick haftete auf der 
Thür, durch welche der Oberſt mit Ruſcha 
verſchwunden war — dann athmete er tief 


auf, ſtrich ſich mit der Hand über Stirn und]. 


Augen und murmelte mit leiſe vibrirender 
Stimme, wie aus einem Traume erwachend: 
„Verſchwinde, ſchönes Zukunftsbild — ver⸗ 
ſchwinde! — Mir bleibt nichts als die 
Pi a 

Er trat an das Fenſter und blickte auf 
die verſchneite Landſchaft hinaus. Auf den 
Anhöhen von Podgorz zeigten ſich einzelne 
Koſaken. In der Ferne wirbelten Schnee⸗ 


wolken auf, wie von verſchwindenden Truppen. 


8 „Wenn ſie doch zum Angriff ſchreiten 
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XVII. Jahrg. 


mann in Kolding zeigte am Montag in der 
Redaktion von „Kolding Avis“ eine Glück⸗ 
wunſchkarte, die er am Neujahrsabend von 
einer großen (?) Hamburgiſchen Firma, mit 
welcher er in Geſchäftsverbindung ſteht, er⸗ 
hielt. Die Karte iſt in großem Format und 
beſteht aus einer Danebrogsflagge, in deren 
weißen Streifen auf däniſch ſteht: „Fröh⸗ 
liches Neujahr!“ Zu dieſer Mittheilung be⸗ 
merkt „Flensborg Avis“: „Was thut der 
Deutſche nicht für Geld?“ Wir glauben die 
Beantwortung dieſer Frage der freiſinnigen 
Preſſe überlaſſen zu ſollen, die ein ſo 
rühmendes Verſtändniß für die Handlungs⸗ 
weiſe von Deutſchen gezeigt hat, die unſer 
Vaterland vor dem Auslande bloßſtellen. 
Die in Wien unter dem Vorſitz des 
Kaiſers am Freitag begonnene Miniſter⸗ 


konferenz wurde Sonnabend Nachmittag 
unter dem Vorſitz des Kaiſers fortge⸗ 
ſetzt. Die am Sonntag unter dem 


Vorſitz des Kaiſers abgehaltene Konferenz der 


ungariſchen Miniſter beſchloß, in Budapeſt 
Verhandlungen zur Sanirung der Lage ein 


zuleiten. Die ungariſchen Miniſter kehren 
Sonntag nach Budapeſt zurück. — 
Kaiſer gab den für Sonntag geplauten 
Jagdausflug nach Steiermark auf. 

Die Ausdehnung der Aushebung zum 


Militärdienſt in Frankreich auf ſchwäch⸗ 


liche junge Leute hat die Folge, daß die 
Zahl der wegen Tuberkuloſe als unbrauch⸗ 
bar entlaſſenen oder der in Folge Tuber⸗ 
kuloſe geſtorbenen Soldaten von Jahr zu 
Jahr zunimmt. 


Jahre 1888 iſt die Ziffer 1895 auf 9,48 


pro Mille geſtiegen. — Kalt Waſſer auf die 
Köpfe aller Revancheſchreier. 

Die Kabinetskriſe in Spanien iſt noch 
nicht beendet. Am Sonntage ſollte ein 
Miniſterrath ſtattfinden. Am Montag wird 
Miniſterpräſident Sagaſta der 
gentin von der Kriſis offizielle Mittheilung 


machen. — Den verwickelten Verhältniſſen 


auf den Philippinen ſehen die Spanier jetzt 
mit einiger Schadenfreude zu. Sie er⸗ 
warten jeden Augenblick den Ausbruch 
offener Feindſeligkeiten bei Ilo⸗Ilo. General 


Rios meldet von dort, daß die feindſelige 


Stimmung zwiſchen den Amerikanern und 


Tagalen im Wachſen ſein. — Silvela hielt Br 


in Madrid im konſervativen Klub eine 


Programmrede, in welcher er die Haltung x 


Sagaſta's, namentlich während des Krieges 
mit den Vereinigten Staaten tadelte, die 


gegenwärtigen Kammern für moraliſch auf; 


gelöſt und den Sturz Sagaſta's als ſeiner 
j —— — ——ͤů—ů— —— 
wollten,“ flüſterten die Lippen des jungen 
Offiziers, „dann könnte ich Vergeſſen finden 
— dann könnte ich ein Ende machen .. 

„Herr von Löbelfingen .. 8 

Wie ein Hauch drang ſein Name au ſein 
Ohr. Raſch wandte er ſich um — Ruſcha 


ſtand vor ihm und ſtreckte ihm bittend die 


Hände entgegen. 
„Mein Fräulein — Sie hier?!“ 


„Ja, Herr von Löbelfingen — ich komme, 2 


um Sie wegen der harten Worte meines 
Großvaters um Entſchuldigung zu bitten. 
Laſſen Sie ihm dieſe Worte nicht entgelten 
— er iſt von ſolcher Heftigkeit, und gerade 
jetzt, wo er meint, daß der Krieg zur Be⸗ 
freiung des Vaterlandes in ganz Deutſchland 
auflodern müßte 
mit ihm, der mit tiefem Schmerz den Fall 
des Vaterlandes geſehen, der zwei Söhne 
dem Vaterlande zum Opfer gebracht hat.“ 
Hans von Löbelfingen athmete tief auf. 
„Seien Sie unbeſorgt, Fräulein Ruſcha 
— ich verſtehe den Zorn Ihres Großvaters 
ſehr wohl — und ich achte und ehre dieſen 
heiligen Zorn. Ihnen aber, Fräulein Ruſcha, 
danke ich von ganzem Herzen, daß Sie zu 
mir gekommen ſind. Wenn mich etwas mit 
meinem Schickſal verſöhnen könnte, ſo ſind es 
Ihre Worte. — Nochmals, ich danke Ihnen!“ 


Er hatte ihre Hände ergriffen, welche er 


innig küßte. Dann riß er ſich los. — „Leben 


Sie wohl, Ruſcha ...“ und er wollte davon. 8 


Doch ihre Stimme hielt ihn zurück 


önigsberg, 5 


Der 


Von 5,48 pro Mille im 
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- Wernung nach unmitrelbar vevorſtehend 
erklärte. Silvela ſetzte weiter auseinander, 
wie gefährlich es ſei, wenn die Liberalen 
noch länger am Ruder blieben. Schließlich 
trat Silvela für Reorganiſation des Heeres 
und der Flotte ein. 

Ein italieniſch⸗ franzöſiſches 
Uebereinkommen bezüglich Feſtſetzung der 
Grenzen zwiſchen den Kolonien Raheita und 
Obock wird nach der „Tribuna“ in Rom in der 
nächſten Zeit abgeſchloſſen werden. Das 
Gerücht, Meuelik hätte die Abtretung von 
Raheita oder einem anderen Punkte am 
Rothen Meer gefordert, ſei falſch. 

Die Parteigegenſätze, die ſich in Frankreich 
aus der Dreyfusaffaire entwickelt haben 
drücken ſich jetzt in der Bildung von ge⸗ 
ſchloſſenen Vereinigungen „für und wider“ 
aus. Wie bereits gemeldet, iſt vor einigen 
Tagen die Liga „Patrie frangaiſe“ gegründet 
worden, die im weſentlichen der Vertheidigung 
der Armee und des Generalſtabes dienen ſoll; 
jetzt iſt die Bildung einer neuen Vereinigung 
unter dem Titel „Union nationale“ mit fol⸗ 
gendem Programm im Gange: Rückhaltloſe 
Unterwerfung unter die Entſcheidungen des 
Kaſſationshofes, Bekämpfung der antiſemiti⸗ 
ſchen und antiproteſtantiſchen Bewegung und 
Vertheidigung der Grundlagen der Armee. 
Dem Gründungskomitee gehören, wie es 
heißt, Politiker, Gelehrte und Induſtrielle an. 
(Es iſt klar, daß die Gründung dieſer Ver⸗ 
einigung von dem jüdiſchen Deyfus⸗Syndikat 
ausgebt. D. Red.) — In der Dreyfus⸗Ange⸗ 
legenheit veröffentlicht der „Temps“ eine 
offiziöſe Note, in welcher erklärt wird, die 
Regierung habe das gauze Aktenmaterial, 
welches das geheime Doſſier genannt wird, 
dem Kafjationshof übergeben. Das Miniſte⸗ 
rium habe keine Kenntniß von den behaupte⸗ 
ten Briefen des Kaiſers Wilhelm an Drey⸗ 
fus, noch von Briefen Dreyfus' an den deut⸗ 
ſchen Kaiſer. Es weiß nicht, wenn Briefe 
dieſer Art exiſtirt haben ſollten, wer ſie ver⸗ 
nichtet hätte. — Ein Schreiben Zolas an einen 
Freund wird in der „Aurore“ veröffentlicht. 


Zeola jagt darin, daß er, obwohl feine Rück⸗ 


kehr nach Frankreich augängig ſei, es vor⸗ 
ziehe, dieſelbe noch aufzuſchieben, um der 
Sache nicht zu ſchaden. Er wünſche, an 
ſeinem gegenwärtigen Zufluchtsorte zu bleiben. 
Der Sieg ſcheine ihm ſicher zu ſein, aber er 
frage ſich mit Unruhe, was der folgende Tag 
bringen werde, und ob man ein Gebäude mit 
Trümmerſtücken wieder aufbauen könne. — 
Briſſon, welcher am Sonnabend im Palais 
Bourbon erſchien, erklärte, er ſei entſchloſſen, 
für die Präſidentſchaft der Kammer zu kandi⸗ 
diren. — Frau Dreyfus erhielt eine nach der 
Vernehmung ihres Gatten durch den Cayenner 
Appellhofspräſidenten von Dreyfus ſelbſt 
unterzeichnete Depeſche, wonach er geſund an 
Körper und Geiſt der Zukunft entgegenblickt. 
e Die franzöſiſche Politik in Oſtaſien 

ſcheint abermals eine Niederlage von den 
Engländern erlitten zu haben. Wie aus 
Peking berichtet wird, gewinnt es jetzt 
mmer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß die 
Chineſen eine Gebiets⸗Erweiterung Frank⸗ 
reichs in Shanghai nicht zugeben werden. 
Das bedeutete aber, daß, nachdem gerade 
die chineſiſche Zentral⸗Regierung in Peking 
gegen die Lokalbehörden zu Gunſten Frank⸗ 
reichs entſchieden hatte, mittlerweile wieder 
der Einfluß Englands und Amerikas eine 
vorherrſchende Stellung gewonnen hat. Da⸗ 
— . — . —km— 


„, Wohin wollen Sie, Herr von Löbel⸗ 
fingen?“ 

„Sort von hier, Ruſcha, wo mich jeder 
Augenblick daran erinnert, was ich verloren 
habe. — Ich will nach Thorn und um meine 
Ablöſung von dieſem Poſten bitten. In 
Thorn finden faſt täglich weitere Rekognos⸗ 
zirungen und Ausfälle gegen den Feind ſtatt 
— ich werde an dieſen Gefechten theilnehmen 
— vielleicht daß eine feindliche Kugel allem 
zin Ende macht.“ 

RNuſcha war blaß geworden. 

„Und wenn ich Sie bitte, hier zu bleiben 

— uns nicht zu verlaſſen?“ ſprach ſie mit 
jitternder Stimme. 
„Ruſcha?! — Doch nein — es kann ja 
nicht möglich ſein! — Ich darf nicht bleiben 
— Stunde für Stunde würde ſich der Schmerz 
nin mein verlorenes Glück tiefer in mein 
Herz bohren — würde mich kraftlos — muth⸗ 
los machen — vielleicht würde durch Ihr 
gütiges, freundliches Weſen neue Hoffnung 
in meiner Seele erwachen und mich nur noch 
elender als zuvor machen, wenn ich aus dem 
ſchönen Traum erwachen muß. — Ruſcha — 
verzeihen Sie mir die Worte — Sie müſſen 
es doch ſchon längſt bemerkt haben, welches 
Gefühl für Sie mein Herz bewegt und mein 
ig Weſen erfüllt .... Sie müſſen es 
n meinen Augen, in meinen Worten geleſen 
haben — oh, machen Sie mir das Scheiden 
nicht ſo ſchwer!“ 

„Und muß es denn geſchieden ſein, Herr 
von Löbelfingen?“ kam es leiſe, verſchämt 


über ihre Lippen. 
(FJortſetzung folgt.) 


durch würde ſich die Lage in Oſtaſien natür⸗ 
lich ſehr zuſpitzen. 

Aus Algier wird vom Sonntag be⸗ 
richtet: Der frühere Bürgermeiſter Max 
Rögis iſt heute Nachmittag hier, von Paris 
kommend, eingetroffen. Als derſelbe einen 
Wagen beſtieg, wurden ihm die Pferde aus⸗ 


geſpannt und der Wagen von einer Anzahl] M 


junger Leute bis zum Bürgermeiſteramt ge⸗ 
zogen. Einige in der Straße befindliche Juden 
wurden geprügelt. Auf dem ganzen Wege 
vom Landungsquai bis zum Bürgermeiſter⸗ 
amt waren die den Juden gehörenden Kauf⸗ 
läden geſchloſſen. 

Ueber eine Niederlage der 
truppen find der Kongoregierung in 
Brüſſel Nachrichten zugegangen. Eine 
Kolonne von 200 Soldaten wurde unter 
dem Befehl des Lieutenants Stevens am 
4. November von den aufſtändiſchen Bartelas 
angegriffen und erlitt eine Niederlage. Die 
Aufſtändiſchen marſchirten dann nach Ka⸗ 
lambare (?), welches nur eine ſchwache Be⸗ 
ſatzung hatte und bemächtigten ſich dieſes 
Platzes am 14. November. Der Kongoſtaat 
hat zwei Offiziere, den Schweizer Lardy 
und den Dänen Rahbeck und einen Unter⸗ 
offizier, den Belgier Ardevel verloren. Ein 
Offizier (Schwede) und zwei Unteroffiziere 
(Belgier) wurden verwundet, 200 farbige 
Soldaten getödtet. 

Wie aus Omdurman vom 7. Januar 
gemeldet wird, reiſte Lord Cromer früh 
nach dem Norden ab; Sirdar Kitchener 
begab ſich den Blauen Nil aufwärts. 

Die Grundſteinlegung der Gordonſchule in 
Chartum iſt am Freitag in feierlicher 
Weiſe erfolgt. Lord Cromer hielt die Feſt⸗ 
rede. Die Schule ſoll konfeſſionslos ſein und 
der Unterricht möglichſt in arabiſcher Sprache 
ertheilt werden. 

Die ruſſiſche Regierung wies 1200 000 
Rubel zum Ankauf von 40 000 Pferden für 
die Bauern in den Nothſtands⸗ Gouvernements 
an. Die Berichte aus dieſen Gouvernements 
lauten immer troſtloſer. 

Mit großen Plänen tragen ſich die 
Ruſſen in Aſien, und zwar beſonders in 
jenen Diſtrikten, die an das engliſch⸗indiſche 
Reich ſtoßen. Die Entſendung Curzons als 
Vizekönig von Indien hat, wie aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, in den ruſſiſchen mili⸗ 
täriſchen Kreiſen doch einen weit tieferen 
Eindruck gemacht, als man anfangs annahm. 
Es verlautet jetzt, im großen Generalſtab 
ſei ein Plan in Ausarbeitung, nach welchem 
die ruſſiſchen Streitkräfte am Pamir und an 
der britiſch⸗indiſchen Grenze eine völlig neue 
Organiſation und eine weſentliche Verſtärkung 
erhalten ſollten. Auch beabſichtige der Zar, 
die dortigen Gebiete zu einem großen Gene⸗ 
ralgouvernement zuſammenzulegen, in welchem 
ein Großfürſt als Statthalter des Zaren mit 
möglichſt ausgedehnter Machtvollkommenheit 
und äußerem Glanze reſidiren ſolle. Es 
würde damit dem britiſchen Vizekönig ein 
ruſſiſcher Vizezar entgegengeſtellt worden, was 
offenbar auf die dortigen Volksſtämme einen 
großen Eindruck machen werde. 

Aus Kreta wird berichtet, daß Prinz 
Georg eine Kommiſſion von 12 Chriſten und 
4 Muſelmanen ernannt hat, die die Auf⸗ 
gabe hat, Geſetzentwürfe, ſowie ein neues 
organiſches Statut auszuarbeiten, welche der 
Nationalverſammlung zur Berathung und 
Beſtimmung unterbreitet werden ſollen. 

Der in den Dienſten des Eemirs von 
Afghaniſtan ſtehende Thierar zt Clements, 
welcher ſich nach Indien begeben hat, erzählt 
nach einer Meldung aus Bombay, der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Emirs ſei ſchlecht, es ſei 
nicht anzunehmen, daß er noch lange leben 
werde. 

Aus Abeſſynien iſt in Kairo die 
Nachricht eingetroffen, der „Rebell“ von 
Tigre, Ras Mangaſcha ſei von den meiſten 
ſeiner Leute verlaſſen; er habe nur noch 
wenige Anhänger. Ras Makonuen ver⸗ 
folgt ihn. . 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Manila vom Sonnabend: Aguinaldo hat 
als Antwort auf die Proklamation des 
Generals Otis ein Manifeſt erlaſſen, in 
welchem er dagegen Einſpruch erhebt, daß 
General Otis ſich ſelbſt als Militär⸗ 
gouverneur bezeichnet, und erklärt, daß er 
niemals ſich damit einverſtanden erklärt 
habe, die Souveränetät der Amerikaner an⸗ 
zuerkennen. Aguinaldo ſagt, in der Prokla⸗ 
mation, welche General Meritt vor der 
Kapitulation der Spanier erlaſſen habe, ſei 
ausdrücklich und feierlich erklärt worden, 
daß die amerikaniſchen Truppen nur ge⸗ 
kommen ſeien, um die Filipinos zu be⸗ 
freien. Er proteſtire deshalb im Namen 
des Allmächtigen gegen das unberechtigte 
Eindringen der Amerikaner. — Ferner liegt 
folgende Meldung aus Hongkong vom 
8. Januar vor: Die letzten Nachrichten von 
der Balabakinſel widerlegen die Gerüchte 
von einem Maſſaere unter den ſpaniſchen 
Bewohnern und erklären dieſelben als von 
den Prieſtern erfunden, um die Sache der 


Kongo⸗ 


Filipinos zu ſchädigen. Die getödteten hin alſo auch ver Stab der neuen 2. Feld⸗ 


Spanier ſeien im Kampfe gefallen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Januar 1899. 
Freitag unternahmen beide 
. einen längeren Spaziergang. 
ittags nahm der Kaiſer die Meldungen 
des „Kapitäns z. S. Jeſchke, des Korvetten⸗ 
Kapitäns v. Witzleben und des Haupt⸗ 
manns vom 3. Seebataillon, Freiherrn von 
Lilieneron, entgegen, die ſich nach Kiautſchau 
begeben, und zwar der erſtere als Gou⸗ 
verneur, der letztere als deſſen Adjutant und 
Korvettenkapitän v. Witzleben als perſön⸗ 
licher Adjutant des Prinzen Heinrich. Am 
Sonnabend hörte der Kaiſer den Vortrag 
des Chefs des Generalſtabes. 

— Aus Potsdam wird der „Voſſ. Ztg.“ 
von zuverläſſiger Seite geſchrieben: Im 
Stadtſchloſſe patrouilliren nachts Feuerwehr⸗ 
leute den Korridor entlang. Einige von 
ihnen konnten in vorvergangener Nacht 
ihre Neugierde nicht bemeiſtern und betraten 
einige Zimmer, um ſie zu beſehen. Da 
hörten ſie plötzlich Schritte und flüchteten in 
ein anderes Zimmer, das zum Unglück das 
Schlafzimmer der Kaiſerin war, die, durch 


Im 
Majeſtäten 


das Geräuſch erſchreckt, ſofort Lärm 
ſchlug. Der Kaiſer und die Beamten 


eilten herbei. Die Ruheſtörer wurden feſt⸗ 
genommen. (Die Richtigkeit dieſer Mit⸗ 
theilung iſt doch zu bezweifeln, da das 
Schlafzimmer der Kaiſerin kaum unbewacht 
ſein dürfte.) 

— Am geſtrigen Sterbetage der 
Kaiſerin Auguſta war das Innere des 
Mauſoleums zu Charlottenburg mit einem 
herrlichen Blumenflor geſchmückt. Das 
Kaiſerpaar ließ Kränze niederlegen, ebenjo 
der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden ꝛc. 

— Der am 16. d. M., Vormittag 10 
Uhr, im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes ſtattfindenden Eröffnung des 
Landtages werden auf Befehl des Kaiſers 


die in Berlin garniſonirenden aktiven 
Generale, Admirale, Oberſten, Kapitäns 


z. S. und Regimentskommandeure beiwohnen. 

— An Kaiſers Geburtstag dürften zahl⸗ 
reiche Perſonalveränderungen im preußiſchen 
Offizierkorps, bis hinauf 
Kreiſe, erfolgen. Wie es heißt, ſollen die 
kommandirenden Generale des X. (Hannover) 
und XIV. (Karlsruhe) Armeekorps, der 
General der Infanterie v. Seebeck und der 
General der Kavallerie v. Bülow, ihre Ab⸗ 
ſchiedsgeſuche eingereicht haben. Als 
Kommandirender des badiſchen XIV. Korps 
ſoll der dienſtthuende General⸗Adjutant und 
Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers, 
Generalleutnant v. Pleſſen und als deſſen 
Nachfolger der Kommandeur der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade, General à la suite 
und Generalmajor v. Keſſel in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. 

— Gegenüber den Mittheilungen, wonach 
das deutſche Kaiſerpaar aus Anlaß der ge⸗ 
planten Reiſe nach Rom einen Ausflug nach 
Egypten beabſichtigen ſoll, wird hervorge⸗ 
hoben, daß von einem ſolchen Ausfluge an 
unterrichteter Stelle nicht das mindeſte be⸗ 
fannt iſt. Im Hinblick auf die neue künſt⸗ 
leriſche Ausſchmückung des Palazzo Caffarelli 
der deutſchen Botſchaft in Rom gedenkt der 
Kaiſer allerdings ſich nach Italien zu be⸗ 
geben. Ueber den Zeitpunkt und die Dauer 
der Reiſe liegen jedoch noch keine beſtimmten 
Angaben vor. 

— Dem anläßlich des Jubiläums des 
Kaiſers von Oeſterreich als Chef des hieſigen 
Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiments am 11. 
Januar ſtattfindenden Gottesdienſte wird 
der Kaiſer vorausſichtlich beiwohnen und 
demnächſt das Regiment von der Kaſerne 
nach dem Luſtgarten führen. 

— Kaiſer Franz Joſef hat dem Offizier⸗ 
korps des Kaiſer Franz-Regiments in Berlin 
ſein lebensgroßes Bildniß, das ihn in der 
Uniform des Regiments darſtellt und von 
einem koſtbaren Rahmen umgeben iſt, zum 
Geſchenk gemacht. Das Bild wird am 
11. Januar, an welchem Tage Kaiſer Franz 
Joſef 50 Jahre Chef des Regiments iſt, dem 
Offizierkorps überreicht werden. g 

— Eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
fand Sonnabend ſtatt. 

— Gegen den Antrag Preußens in der 
Lippeſchen Angelegenheit haben nach der 
„Köln. Volksztg.“ im Bundesrath Bayern 
(6), Mecklenburg (3), Heſſen (3), Reuß ä. L. 
(1) und Lippe (1), alſo 14 von den 40 nicht 
preußiſchen Stimmen des Bundesrathes ge⸗ 
ſtimmt. 

— Die geplante neue 37. Diviſion (1. Korps) 
wird, wie der „Köln. Ztg.“ zufolge jetzt mit 
einiger Beſtimmtheit berichtet werden kann, 


Allenſtein als Garniſon und ein Feldartillerie- || 


Regiment Nr. 73, die neue 39. Diviſion 
(14. Korps) Mühlhauſen und ein Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 76 erhalten. Beim 
1. Korps ſei die Verlegung des Stabes der 
2. Diviſion nach Inſterburg vorgeſehen, wo⸗ 


in die höchſten] Sein 


artillerie⸗Brigade verlegt wird. Das 8. Korps 
würde eine 15. und eine 16. Feldartillerie⸗ 
brigade mit den Regimentern 8 und 44 
bezw. 33 und 59 haben. Die Reſſortver⸗ 
hältniſſe der beiden Brigadekommandeure, 
denen beim 1. bezw. 14. Korps das Feld⸗ 
artillerie-Regiment auch der 3. neuen Diviſion 
im Frieden unterſtehen ſoll, werden etwas 
verwickelt werden, da ſie doch zwei ver⸗ 
ſchiedenen Diviſionen unterſtellt fein müſſen. 

„— Für das Bismarck - Maujoleum in 
Friedrichsruh haben die Deutſchen Pitts⸗ 
burgs als Erinnerungszeichen einen werth⸗ 
vollen ſchmiedeeiſernen Kranz geſtiftet, der 
die Widmung trägt: „Die Stadt des Eiſens 
dem Eiſernen Kanzler!“ Der Kranz, eine 
Arbeit der deutſch⸗ amerikaniſchen Metall⸗ 
waarenfirma Gebrüder Heeren, iſt zu Weih⸗ 
nachten aus Pittsburg abgegangen. Das 
Mauſoleum wird beſtimmt am 1. April d. J. 
eingeweiht werden. 

— Das Bismarck-Buch von Moritz 
Buſch, das in drei Bänden bisher nur in 
einer engliſchen Ausgabe vorlag und vor 
wenigen Tagen auch in Frankreich erſchienen 
iſt, ſoll bei Grunow in Leipzig in Kürze 
auch im deutſchen Original veröffentlicht 
werden. 

— Der Fürther Magiſtrat hat den Be⸗ 
ſchluß des Gemeindekollegiums auf ſtufenweiſe 
Einführung der Lehrmittel» Freiheit mit 9 
gegen 5 Stimmen abgelehnt. 

Kiel, 7. Januar. Geheimrath Krupp 
bewilligte 100000 Mk. zum Bau eines 
neuen Kieler Stadttheaters. 

Kaſſel, 7. Januar. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung verlieh dem Chef und Präſi⸗ 
denten der Ober ⸗ Rechnungskammer und 
früheren Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau, 
Magdeburg, das Ehrenbürgerrecht. 

Eſſen, 7. Januar. Geheimrath Krupp 
hat der zur Hundertjahrfeier Kaiſer Wilhelms J. 
mit einem Kapital von einer Million Mark 
begründeten Invalidenſtiftung eine weitere 
Zuwendung von 500 000 Mark gemacht. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Im 
Vereinslokale Villa nova hielt geſtern der 
Kriegerverein eine Vorſtandsſitzung ab. In der⸗ 
ſelben wurde beſchloſſen, die Geburtstagsfeier 

er Neloſtät des Kalſers in üblicher Weiſe 
am Tage felbit, am Freitag den 27. Januar durch 
Kirchgang, Parade, Konzert und Ball feſtlich zu 
begehen. In Stelle des nach Thorn verſetzten 
Herrn Gerichtsaſſiſtenten Konopka wurde Herr 
Magiſtratsſekretr Mrongowius zum erſten 
Kolonnenführer der Sanitätskolonne und Kom⸗ 
mandeur der Fahnenſektion gewählt. Nach Ab⸗ 
ſchluß des Jahresrapportes zählt der Krieger⸗ 
verein 161 itglieber, davon find zwei Ehren⸗ 
mitglieder und 137 Feldzugsſoldaten. Die Sani⸗ 
tätskolonne beſteht aus dem leitenden Arzt, dent 
erſten und zweiten Kolonnenführer und 14 Mit⸗ 
gliedern. — In Bildichön hielt Herr Lehrer 
Müller am Freitag vor Weihnachten nach 47 jähr. 
ſegensreicher Amtsthätigkeit, wovon 43 Jahre 
auf Bildſchön ſelbſt entfallen, ſeine letzten Unter⸗ 
richtsſtunden mit Kindern der dritten Generation 
ſeiner Gemeinde ab. Der zweite Lehrer des 
Ortes, Herr Schwarz, hielt eine ergreifende Ab⸗ 
ſchiedsrede. Die Kinder fangen unter feiner 
Leitung das Mendelsſohn'ſche Lied: „Es iſt be⸗ 
ſtimmt in Gottes Rath.“ Der Scheidende, Herr 
Müller, dankte dem Kollegen und den Kindern 
mit thränenden Augen. Von ehemaligen Schülern, 
die ebenfalls zu dieſer Abſchiedsfeier erſchienen 
waren, erhielt Herr M. einen Ruheſeſſel zum 
Andenken, der ihm vom Gemeindevorſteher Herrn 
Fuchs mit Worten des Dankes überreicht wurde. 
Die Lehrer des Konferenzbezirkes ſtifteten ihrem 
Kollegen ebenfalls ein werthvolles Angebinde. 
Herr Müller hat ſeinen Wohnſitz in Culmſee ge⸗ 
nommen. — Heute, am Sonntag, veranſtaltete 
der Mäunergeſangverein „Liederkranz“ fein 
Winterfeſt, welches ſich eines großen Beſuches zu 
erfreuen hatte. Zur Aufführung gelangte: „Wer 
iſt frei?“, von Wilhelm Baumgartner, „Abend- 
gruß“, von Carl Lauſch, „Eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung“ (24 Stadtväter), humoriſtiſches Chorlied, 
„Ein Achtel vom großen Los“, humoriſtiſche 
Sat für drei Männerſtimmen und das Theater- 
ſtück: „Wenn einen der Schuh drückt“ 
„Kleine Urſachen, große Wirkungen“. Die Dar⸗ 
ſteller, zwei Damen und vier Herren, haben ihre 
Rollen, welche durchweg gutes Spielen erheiſchten, 
in wirkungs vollſter Weiſe durchgeführt, wofür ſie 
allſeitig mit Beifall überſchüttet wurden. Zu 
dem guten Gelingen der Theatergufführung hat 
in zweiter Linie die vornehme Dekoration der 
Bühne und elegante Koſtümirung weſentlich bei⸗ 
getragen. Aber auch die unter Leitung des 
Liedermeiſters Herrn Wolff borgeizagenen Chor⸗ 
geſänge gelangten muſtergiltig zu Gehör, ſodaß 
das Feſt einen glänzenden Verlauf nahm. 

trasburg, 6. Januar. (In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung) wurde zum Vor⸗ 
ſteher Herr Gymnaſialdirektor Scotland, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Majewski, zum Schriftführer bezw. Stellvertreter 
die Herren Kaufleute Louis und Heinrich gewählt. 
Der Zuſchlag zur Verpachtung des Drewenz⸗ 
hrückengeldes wurde dem Hausbeſitzer H. G. 
Wapnarski von hier für das Pachtgebot von 6150 
Mark pro Jahr ertheilt. Zur Verbreiterung der 
Schlofferſtraße wurde beſchloſſen, das Grundſtück 
Schloſſerſtraße 58 für 3000 Mk. zu kaufen. Dann 
wurde dem Antrage des Magiſtrats gemäß be⸗ 
ſchloſſen, die Vieh⸗ und Pferdemärkte auf Donners⸗ 
tag und die Jahrmärkte auf Mittwoch zu ver⸗ 


egen. N ; 

Strasburg, 7. Jauuar. (Als Eröffnungstermin 
der neuen Staatsbahn Schönſee⸗Gollub⸗Stras⸗ 
burg) war ſeither der 1. Oktober 1899 in Ausſicht 
genommen. Wie nunmehr feſtſteht, wird es 
jedoch nicht zu ermöglichen ſein, die Bahn bis 
zu dieſem Termin vollſtändig fertigzuſtellen, da⸗ 
gegen wird vorausſichtlich die Theilſtrecke Gollub⸗ 
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| 
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ri bis dahin dem MWerkegr übergeben 
erden. 

Graudenz, 7. Januar. (Hausſuchung.) Die 
„Gaz. Grudz.“ berichtet, die Polizei habe am 
Donnerſtag in der Wohnung des Redakteurs 
dieſes Blattes, Herrn Majerski eine Hausſuchung 
nach einer geheimen Druckerei abgehalten 

Danzig, 7. Januar. (Verſchiedenes.) Eine ge⸗ 
meinſame Sitzung des Weſtpreußiſchen Konſiſto⸗ 
riums und des Provinzialſynodalvorſtandes findet 
am 11. Januar in Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Konſiſtorialpräſtdenten Meyer ſtatt. — In 
der geſtern Nachmittag abgehaltenen engeren 
Sitzung derjenigen Molkerei⸗Intereſſenten, welche 
in der vorangegangenen Hauptverſammlung ihren 
Beitritt zu einer Molkerei⸗Genoſſenſchaft erklärt 
hatten, wurde endgiltig beſchoſſen, eine Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu 

ründen. Es wurden die Statuten feſtgeſetzt und 
in den Vorſtand die Herren Braunſchweig⸗Weiß⸗ 
hof bezw. Bölkau, Pilz⸗Müggan und Witt⸗Saspe 
gewählt. Ferner wählte man einen aus fünf 
Mitgliedern beſtehenden Aufſichtsrath. — Die 
Strafkammer verurtheilte den Redakteur des 
hieſigen polnischen Blattes und den Landwirth 
von Lniski aus dem Kreiſe Karthaus wegen Be⸗ 
leidigung des Landraths Keller und der Bolizei- 
en des Kreiſes Karthaus zu 60 bezw. 

ar 
Yette Guilbert erzielte vorgeſtern in dem tro 
der erhöhten Preiſe ganz gefüllten Wilhelmtheater 
einen hervorragenden, jedoch keinen durchſchlagen⸗ 
den Erfolg. Das Honorar der Sängerin ſoll für 
dieſen Abend 2000 Mk. betragen haben. 

Pelplin, 6. Januar. (Ueber die zu veran⸗ 
ſtaltenden Geldſammlungen) zum Bau einer 
Kirche auf dem Dormitionsplatze de la Sainte Vierge 
in Jeruſalem hat die hieſige biſchöfliche Behörde 
Anordnungen getroffen. 8 

Inſterburg, 6. Januar. (Zwölf Waggons ruſſi⸗ 
> Steppenpferde) paſſirten geſtern unſeren 

ahnhof. Ihr Beſtimmungsort war Belgien 
bezw. Eng, wo ſie in den Gruben als Schlepper 
dienen ſollen. N LER: 

Argenau, 6. Januar. (Verſchiedenes.) Die hier 
durch den Zaugewerksmeiſter Fiſcher eingerichtete 
elektriſche Beleuchtungsanlage funktionirt vorzüg⸗ 
lich. — Apotheker Krüger, welcher drei Jahre im 
Beſitze der hieſigen Apotheke war, hat dieſelbe 
mit einem Gewinn von 24000 Mark an den 
Apotheker Kuszeze aus Poſen, verkauft. Der bis⸗ 
herige Inhaber iſt nach Halberſtadt übergeſiedelt. 
— In der Boldt'ſchen Waſſermühle in Jarken er⸗ 
eignete ſich dieſer Tage ein ſchwerer Unglücksfall. 
Ein Lehrling des B. gerieth aus Unvorſichtigkeit 
oder vielleicht auch durch einen unglücklichen Zu⸗ 
fall in das Getriebe und wurde getödtet. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. — Schulamtskandidat 
Kopp iſt aus Groß⸗Morin nach Böſendorf, Lehrer 
Woinke nach Groß⸗Morin verſetzt worden. — 
Pfarrer Friedland⸗Klein⸗Morin wird dieſen 
Sonntag in der hieſigen paritätiſchen Schule im 
Verein vom „Blauen Kreuz“ einen Vortrag über 
Die Temperenzbewegung in England“, und am 
Montag in der hieſigen Ortsgruppe des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums einen Vortrag 
über „Die Poloniſtrung der Bamberger in Poſen“ 
halten. — Der hieſige Männergeſangverein veran⸗ 
ſtaltet Sountag den 15. d. Mts. in Witkowski's 
„Tivoli“ einen patriotiſchen Unterhaltungsabend 
zum beſten des geplanten Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals in Inowrazlaw. — In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde wurden im verfloſſenen Jahre 

etauft 75 Kinder, getraut 18 Paare, beerdigt 37 

erſonen. Das Abendmahl empfingen 1220 Per⸗ 
ſonen. Der Blindenverein brachte 34 Mark, der 
Miſſionsſammelverein 171 Mark auf, der Guſtav 
Adolph⸗Verein ſpendete der Gemeinde 950 Mark 
zum Bau eines Pfarrhauſes und 200 Mark zur 
Tilgung der Kirchenſchuld. 

Bromberg, 6. Januar. (Die Gründung einer 
Bank zur Hehung von Handel und Induſtrie des 
Oſtens) wird hier geplant. Das Grundkapital ſoll 
eine Million Mark betragen. Die Gründung der 
Bank ſoll am nächſten Montag erfolgen. 

i Poſen, 9. Jannar. (Wegen Verächtlichmachung 
von Staats einrichtungen) durch Verbreitung ent⸗ 
ſtellter und erdichteter Thatſachen, $ 131 Str.⸗ 
Geſ.⸗Bchs, hatte ſich heute der Redakteur des 
polniſchen Blattes „Wielkopolanin“, Joſef Szmyt, 
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. 
In Nr. 253 des Blattes vom 5. November v. J. 

efand ſich ein Artikel, in dem es hieß, nach dem 
Jahre 1870 wurde Preußen ſo kräftig, daß es mit 
der handvoll polniſcher Unterthanen zu rechnen 
aufhörte und der Ausrottungskampf, der früher 
im Geheimen geführt wurde, bildete ſich zu Bis⸗ 
marck's Zeiten in ein Regierungsſyſtem um. So 
ſei den Polen der Zutritt zu allen Staats⸗ 
karrieren derartig 
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polnischen Kaufmann und Handwerker nichts ge- 
than. Es könnte vielleicht jemand den Einwand 
erheben, die preußiſche Regierung habe Chauſſeen, 
Eiſenbahnen und Kanäle gebaut. Das ſei richtig, 
glaube indeſſen niemand, daß ſie dies für die 
polnischen Unterthanen gethan habe. Die preußiſche 
Regierung habe dies vor allem deshalb gethan, 
um die Steuerkraft des Landes zu heben, und 
dann, um ſich ſelbſt die Arbeit zur Verdeutſchung 
der okkupirten Landestheile zu erleichtern. Die 
preußiſche Regierung habe noch niemals daran 
gedacht, die Polen zu heben. Die Regierung habe 
auch angenommen, daß, wenn ſie neue Verkehrs⸗ 
wege ſchaffe, fie damit Schaaren von deutſchen 
Kaufleuten und Handwerkern herbeilocken werden, 
daß dieſe Förderer des Deutſchthums werden 
würden, und daß ſie den ſich unter ſchwierigen 
Verhältniſſen entwickelnden poluiſchen Handel und 
die polniſche Induſtrie todtmachen würden. Daß 
dies bisher nicht geſchehen ſei, das ſei fürwahr 
nicht die Schuld der preußiſchen Regierung. Die 
Verhandlung endete mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu 100 Mark Geldſtrafe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Vor 91 Jahren, am 10. 


30 Januar 1818, wurde die Landbevölkerung der 


reien Stadt Frankfurt a. M. von der 


— es verſchiedene Grade der Abhängigkeit 
gab. 
Thorn, 9. Januar 1899. 

— Ordensverleihung) Dem Altmeiſter 
der Bienenzucht, dem emeritirten Lehrer Kauitz 
in Friedland Oſtpr., iſt aus Anlaß ſeines Rück⸗ 
tritts von der Thätigkeit der Abhaltung von 
Lehrkurſen in der Bienenzucht Oftpreußens der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Gerſonalien.) Dem Gerichtsſchreiber 
a. D., Kanzleirath Idzkowski zu Danzig iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

—. Berfonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Der Stationsdiätar 
Bredtſchneider in Mocker iſt zum Stationsaſſiſtenten 
ernannt. N 

— (Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt: 
der Poſtaſſiſteut Kuuth von Mohrungen nach 
DEN. 

— (Großſchifffahrtsweg Berlin⸗ 
Stettin.) Für die Vorarbeiten zu dem Oſt⸗ 
KRanal-Projelt haben die Gemeindebehörden der 
Stadt Poſen einen Beitrag von 2000 Mark zu 
bewilligen beſchloſſen. In der Begründung dieſes 
Gemeindebeſchluſſes heißt es, daß Magiſtrat und 
Stadtverordnete aus der direkten Fortſetzung des 
Mittelland⸗Kanals durch die Theilſtrecke des Oſt⸗ 
kauals, Berlin⸗Altfriedland⸗Küſtrin eine weſent⸗ 
liche Hebung von Landwirthſchaft, Handel und 
Induſtrie im Oſten der Monarchie erwarten. 

— (Eine theilweiſe Sonnenfinſterniß) 
ſteht am 11. d. Mts. bevor. Sie iſt aber in 
Deutſchlaud nicht zu beobachten. 

— An die königliche Eiſenbahn⸗ 

direktion Bromberg) verſetzt wurde der 


Oberbaurath Blauck von der Direktion Saar⸗ 6 


brücken; außerdem wurde, wie ſchon erwähnt, der 
Regierungs⸗ und Baurath Simon (bisher Vor⸗ 
ſtand der Betriebs⸗Inſpektion 3) in Glogau nach 
Bromberg verſetzt und mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Direktionsmitgliedes und des 
Bahnbevollmächtigten betraut. 

. — (Brämien) Den Hilfsbremſern Parpart 
in Miſchke und Pukrownik in Culmſee, welche 
am 23. November v. Js. durch Aufmerkſamkeit 
und Eutſchloſſenheit bei der Durchfahrt des 
Güterzuges 4604 durch den Bahnhof Wrotzlawken 
einen Betriebsunfall verhütet haben, ſind außer⸗ 
ordentliche Prämien gewährt worden. 

— Staudesamtsbezirks⸗Veränder⸗ 
ungen.) Nach dem Erlaß des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten vom 4. d. Mts treten mit dem 1. Februar 
d. 38. folgende Standesamtsbezirkveränderungen 
in Kraft: 1. der Standesamtsbezirk Schirpitz 
(Rudak) wird aufgehoben, 2. der Gutsbezirk 
Jußartillerie⸗ Schießplatz Thorn, ſowie der ihm 
einzuverleibende Reſt des Gutsbezirks Schirpitz 
wird dem Standesamtsbezirk Podgorz, 3. die mit 
dem Gutsbezirk Rentamt Dybow vereinigte Fläche 
des Forſtgutsbezirks Schirpitz von 281382 Hektar 
wird dem Standesamtsbezirk Neſſau, 4. die mit 
dem Theilgutsbezirk Karſchau vereinigte Fläche 
des Forſtgutsbezirkes Schirpitz von 496,0148 Hektar 
wird dem Standesamtsbezirk Otlotſchin einver⸗ 
leibt und 5. von dem Standesamtsbezirk Neu⸗ 
Grabia wird diejenige Fläche von 2203,9541 Hektar 
abgezweigt, welche mit dem Gutsbezirk Fuß⸗ 
axtillerie⸗Schießplatz Thorn zum Standesamtsbe⸗ 
zirk Podgorz kommt. 

— (Ueber die neue Garniſonkirche in 
Thorn), welche am 21. Dezember 1897 in An⸗ 
weſenheit des Kaiſers feierlich eingeweiht wurde, 
bringt heute das amtliche „Zentralblatt der Bau⸗ 


verwaltung“ eine eingehende fachmanniſche Be 
ſchreibung nebſt Abbildung. 
— Wan ur den morgen, 
0 


Dienſtag, im großen Artushofſaale ſtattfindenden 
Vereinsabend, an dem Lichtbilder aus Deutſch⸗ 
oſtafrikg vorgeführt werden, machen wir nochmals 
aufmerkſam. : 5 
— (Mit dem ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
betrieb) wird nun endgiltig zum 1. April Schluß 
emacht werden. Zum Verkauf der auf dem 
ädtiſchen Ziegeleigrundſtück befindlichen Ge⸗ 
bände, ſowie der Maſchinen und Geräthe ꝛc. iſt 
Termin auf den 14. Jannar vormittags 12 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

— (Das Eistreiben) auf der Weichſel iſt 
wieder etwas ſtärker und hat ſich verlangſamt. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Geſindedienſtbuch auf den 
Namen Martha Zacharek lautend, in der Culmer- 
ſtraße, ein Meßbrief des Schiffers Philipp 
Kaczanowski in der Eliſabethſtraße. Zurückgelaſſen 
in einem Geſchäft ein Muff. Näheres im Polizei⸗ 


ſekretariat. f 


( Aus dem Kreiſe Tdorn, 9. Januar. (Die 
Pflaſterung der Lonzyner Dorfſtraße) iſt dem 
Bauunternehmer J. Groſſer zu Thorn übertragen 
worden. Die Erdarbeiten ſind zum größten 
Theile bereits fertiggeſtellt. Späteſtens am 
Juni d Is. muß die Straße zur Uebergabe fertig 
ſein. Für das Pflaſter hat Herr Groſſer vom 
Tage der Uebergabe ab gerechnet eine dreijährige 
Garantie übernommen. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 

N preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 
Die Anzeigen der hieſigen Zeitungen laden 
jetzt wieder zu apoſtoliſchen religiöſen Vorträgen 
ein. Wäre es unſerer hochehrwürdigen Geiſtlich⸗ 
keit nicht möglich, in unſerer Stadt an den 
langen Winterabenden hin und wieder eine Bibel⸗ 
ſtunde oder einen chriſtlichen Familienabend abzu⸗ 
halten, wie ſelbige auch in Podgorz und Grem⸗ 
botſchin ſtattfinden? Es würden jolche geiftliche 
Erbauungsſtunden von vielen Gläubigen der 
Stadt mit Freuden begrüßt und gern beſucht 
werden, denn den Wunſch danach haben viele Au⸗ 
gehörige unſerer evangeliichen Landeskirche 

Einer für Viele. 


Mannigfaltiges. 


(Angriff auf einen Schutzmann.) In 
der Neuen Hochſtraße in Berlin wurde Sonntag 
früh 4 Uhr ein Schutzmann der Sittenpolizei von 
Strolchen thätlich angegriffen. Der Schutzmann 
ſchoß auf feine Angreifer. Einer derſelben wurde 
getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß derſelbe auf 
dem Transport nach der Unfallſtation verſtarb. 

(Ella Goltz) Aus ordnungspolizeilichen 
Gründen hat der Polizeipräſident von Berlin von 
Windheim in einem Schreihen an die Direktion 
des Olympia⸗Theaters in Berlin das Auftreten 
= Ella Goltz, der Geliebten Grünenthal's, ver⸗ 
oten. 

(Vom Zuge überfahren.) Am Sonn⸗ 
abend wurde der Stationsaſſiſtent Henſel auf dem 
Bahnhof Kirchhain (Heſſen⸗Naſſau) von einem 
Güterzug überfahren und gräßlich verſtümmelt. 
Der Unglückliche befindet ſich am Leben; jedoch 
wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 

(Schiffszuſammenſtoß.) Der von 
Bremen nach Geeſtemünde fahrende Segler 
„Vidar“ wurde im Skagerack von dem engliſchen 
Dampfer „Gleumoran“ angerannt und ſank ſofort. 
Von der Beſatzung ſind alle bis auf einen Matroſen 
gerettet worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Januar. Der Kaiſer ſtattete geſtern 
nachmittags dem franzöſiſchen Botſchafter einen 
einſtündigen Beſuch ab. 

‚Berlin, 9. Januar. Der Kaiſer empfing geſtern 
mittags im Potsdamer Stadtſchloſſe den Staats⸗ 
ſekretär von Bülow und den Grafen Guido Henckel 
von Donnersmarck zum Vortrage. Nach der 
Frühſtückstafel legte der Oberhofmeiſter Graf 
Mirbach dem Kaiſer Entwürfe von Kirchenbauten 
vor. Nachmittags begaben ſich beide Majeſtäten 
nach Berlin. Nach dem Beſuch bei dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter empfing der Kaiſer Profeſſor 
von Menzel. Später beſuchten die Majeſtäten 
das neue Opernhaus. Heute früh unternahmen 
beide Majeſtäten einen Spaziergang im Thier⸗ 
garten, worauf der Kaiſer bei dem Staatsſekretär 
von Bülow vorſprach. Heute mittags wohnte 
der Kaiſer der Trauung der Tochter des öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafters bei. 

Berlin, 9. Jannar. Heute vormittags fand 
unter dem Ehrenvorſitze des Reichskanzlers die 


Jahres- Ausverkauf 


zu enorm billigen Preisen dauert bis 


adflinten 


den 14. d. Mits. abends 8 
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Generalverſammlung des unter dem Protektorat 


Uhr. 


der Kalſerin ſtehenden Zentralkomitees zur Ev 
richtung von Suuzenbellſchtten ſtatt. Um 1 7 Uhr 
erſchien die Kaiſerin, von der Prinzeſſin Eliſabetl 
von Hohenlohe geleitet. Auf Erſuchen des Ge⸗ 
heimraths von Leyden übernahm die Kaiſerin das 
Protektorat über den in der Pfingſtwoche ds. Is. 
beabfichtigten Tuberkuloſekongreß. 5 

Berlin, 9. Januar. Die Winterfeſte am hieſtgen 
Hofe finden in folgender Reihenfolge ſtatt: Am 
15. Januar Krönungs⸗ und Ordensfeſt, am 
17. Januar Feſt des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, am 18. Januar Große Cour bei den 
Mafeſtäten, am 25. Januar großer Ball im 
königlichen Schloſſe, am 27. Januar Gebr. 
tagsfeſt des Kaiſers, am 1. Februar kleiner De 
im königlichen Schloſſe, am 8. Februar Gun 
ſkriptionsball im Opernhauſe, am 14. Februar 
Faſtnachtsball im königlichen Schloſſe. 

Berlin, 9. Januar. Der Geheime Medizinal⸗ 
rath Profeſſor Dr. Ernſt Julius Gurlt, außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der Chirurgie, iſt geſtorben. 

Berlin, 8. Jan. Durch Großfeuer wurde 
heute in Hamburg das Hauptgebäude der 
Chemiſchen Fabrik Billwärder und in München 
das Etabliſſement „Orpheum“ zerſtört, in 
welchem ein Maskenfeſt ſtattgefunden hatte. 
Der in Hamburg angerichtete Schaden be⸗ 


1. trägt faſt eine halbe Million Mark. 


Paris, 8. Januar. Der Juſtizminiſter 
erhielt heute ein Schreiben Quesnay de 
Beaurepaire's, in welchem dieſer ſeine De⸗ 
miſſion als Kammerpräſident des Kaſſations⸗ 
hofes wegen eingetretener Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten betreffend die vom Kaſſations⸗ 
hof eingeleitete Unterſuchung giebt. 

Die Demiſſion Quesnay de Beaurepaire's 
ruft großes Aufſehen hervor; es verlautet, 
dieſelbe ſtehe mit der Angelegenheit Bard⸗ 
Picquart im Zuſammenhang. 

Paris, 8. Januar. Das veröffentlichte engliſche 
Blaubuch über Madagaskar verſchärft die in 
Frankreich herrſchende Stimmung gegen England. 
Die Blätter ſagen, England ſcheine entſchloſſen 
zu ſein, gegen Jane Wer Krieg zu führen; dieſes 
— e daher für feine Vertheidigung Vorbereitungen 
reffen. 

London, 7. Januar. Graf Franz Karolyi, ein 
24 Jahre alter Attache bei der hieſigen öſter⸗ 
reichiſchen Botſchaft, verübte geſtern Abend in 
ſeiner Wohnung in Piccadilly Selbſtmord. Er 
jagte ſich, während ſein Kammerdiener abweſend 
war, eine Kugel aus ſeinem Revolver durch die 
Schläfe und muß ſofort todt geblieben ſein. Das 
Motiv der That iſt nicht, wie anfangs von einer 
Zeitung angedeutet wurde, eine Liebesaffair 
ſondern ein unheilbares Bruſtleiden. Der Gra 
war ſehr zart und ſah kränklich aus. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thora 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 9. Jan.] 7. Jan. 


Weſtpr.Pfandbr.5¼% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 35% . 


* 8 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼ % 100-20 100 —20 
Türk. 1% Anleihe TER, 
eg Rente 4%. . » = 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 196 60 19725 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 177 — 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127—25 127 50 
Weizen: Loko in Newyork Ottb. 79% | 79%, 
a 50er Iofo. » » » —60 


Berlin, 9 Kammer. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 110 000 Liter 40,10 Mk., 50 er Umſatz 18 000 
Liter 59,60 Mk. 


Königsberg, 9. Januar, (Spiritusbericht) 
Tendenz: matter. Zufuhr 40000 Liter. Loko 38,60 
Mk. Gd., 38,70 Mk. bez., Januar 38,50 Mk. Go., 
8 39,00 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 Mk. 
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5 8 Einen Keller, Schloſer⸗ u. Sthmiedegeiellen! 2 Se erer n 52 Vorloren 
preiswerth 503 verkaufen. Von der ſich zu allem eignet, hat von ſo⸗ finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ vermiethen. Bade einrichtung, Gas, geſtern Ahend, 8. d. Mts., eine 
wem ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] gleich zu vermiethen schäftigung bei L. Labes. freichl. Zubehör, Pferdeſtälle, Burſchen⸗[goldene Damenuhr mit Rette 
P. 


5 Ww. v. Kobielska. rr gelaß, Garten ꝛc. Fuchs. von der Breitenſtr. bis nach der 
Schlußſcheine —— Tüchtiger Schneidergeſelle ——5 r Wohnung 5 88 Gegen Belohnung 
= Wildſcheine kann ſofort eintreten Junkerſtraße 7, I. mit Garten und Stallung, 3. Komptoir abzugeben bei 


— — M. Benditt, Mellienſtr. 108. 
gut vor ahi Hrüumige Etagenwohnung 


und — 55 e ae — 511 zu — 
vermiethen Brombergerſtraße 82. 
©. Dombrowski, Buchdruckerei. nebſt Zubehör , auf ſofſort ITerrierhund, 
geſucht. . Anerbieten mit Preis- N 2 Stuben, Küche, jep. 
angabe unter H. 8. 21 an die Ge⸗ ohn, Eing., nebſt Zubeh. zu 


P. Fuchs. 
| auf den Namen „Brace“ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. verm. Heiligegeiſtſtr. 17. F. Dopelaff. U hörend, entlaufen. 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoegass, 


zifeufe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke), 
Eingang von der Faderſtraßfe. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


URN EEE RAA I verm. Menu, E at 18 


Verfiufern 
und 2 Lehrmädchen werden 


für die Kurzwaaren⸗Abtheilung 
geſucht. Kaufhaus M. S. Leiser. 


Gut Papau. 


Oherförlterei Podek. 
m 16. Jaunar 1899 
von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen im N Gr.⸗Wodek 
folgende Kiefernhölzer: 

Jag. 63 500 St. Bauholz 3. 

is 5. Kl., 160 Bohlſtämme, 


Das im Grundbuche von 
Gremboczyn, Kreis Thorn, Band 
IV, Blatt 53, guf den Namen der 
Geſchwiſter Friedrich Eduard, 
wa | Otto Emil, Emma Garoline 
@Al(veritorben) Wilhelmine Pau- 
line und Maximilian Brüschke 


Btuangsbenfteigecung. I Sul montag den 16. Januar, Artushofsaal: 


Concert Emilie Herzog, 


königliche preussiche Kammersängerin und Hof-Opernsüngerin 
v. d. Königlichen Oper zu Berlin, unter Mitwirkung der Piauis tin 


leingetragene, in der Gemarkung 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchweren Leiden meine geliebte Frau, meine 
gute Tochter, unſere theure Schweſter, Schwägerin 


und Tante 


Um ſtilles 
Binterblieber en 


Minna Meyling, 


geb. Kuntze 


im noch nicht vollendeten 32. Lebensjahre. 
Beileid bittet 


im Vamen der 


Thorn den 9 Januar 1899 


Carl Meyling. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den U. Januar nach⸗ 
mittags 5 Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evang. 


Hirchhofes aus ſtatt. 


ſchweren mitcheduld 3 
Leiden, meine innigſt 


geb. Marohn 


im Alter von 42 Jahren, 5 


was ich ſchmerzerfüllt anzeige 
Robert Horstmann. 

Mocker, 9. Januar 1899. 

Die Beerdigung findet 


am Dienſtag Richm&tag 2½ Bon 
AUhrvom Traueshauſe, Mocker, 3 Bauamt zu jedermanns Einſi 
Bergſtraße 43, aus auf dem er a1 manns Einſicht 


altſtädt. ev. Kirchhofe ſtalt. 


Am Sonntag den 8. d. M. 
mittags 12 Uhr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann, unfer 

theurer Vater, Großvater 
und Onkel, der Beſttzer 


Daniel Sodtke 


im 72. Lebensjahre, was wir DW 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Zlotterie, 9. Januar 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. = 
Die Beerdigung findet am ME 
Donnerſtag den 12. d. Mts. WE 


5 nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


le. der Waiſenhaus 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Fluchtlinienplan 
für die Mellienſtraße zwiſchen 
Heppnerſtraße und Rothem Weg 
gemäß $ 7 des Geſetzes vom 2. Juli 
1875, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und 


Plätzen, vier Wochen ausgelegen 


hat und Einwendungen dagegen 
nicht erhoben worden find, iſt 
dieſer Plan auf Grund des 88 
deſſelben Geſetzes förmlich feſt⸗ 
geſtellt worden und wird während 
des Monats Januar in unſerem 


offen liegen. 
Thorn den 6, Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im abgelaufenen Vierteljahr ſind 
an außerordentlichen Einnahmen zum 
Zwecke der Armenpflege zugefloſſen: 
a. der Armenkaſſe: 

von dem Friſeur Herrn 

Arndt aus einer Schieds⸗ 

mannsangelegenheit .. 

Durch Vermittelung 
des Herrn Stadtrath 

Loeſchm ang 

als Zuſchuß bei Ver⸗ 

theilung der Zinſen des 

Poeſch'ſchen Legats, 


5 Mk. 


133 Mk. 


b. der Siechenhauskaſſe: 


von dem Schiedsmann 
Herrn Richter ante 
aſſe: 
Vermächtniß des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Pfarrer 


15 Mk. 


MN thümern 


See im Dorfe belegene 
Grundſtück (a. Wohnhaus mit 
RN und Hausgarten, 

cheune) ſoll auf Antrag der 
Wilhelmine Brüschke aus Gra⸗ 
bowo (Grabowitz und des minder⸗ 


jährigen Maximilian Brüschke, 
vertreten durch den Vormund 


Jacob Felske zu Gremboczyn, 
um Zwecke der Auseinander⸗ 
09913 unter den Miteigen⸗ 


am 20. Februar 1899 


vormittags 10 Uhr 


er vor dem unterzeichneten Gericht 


an Gerichtsſtelle, immer Nr. 7, 


lawangsweiſe verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 2,08 


Thlr. Reinertrag und einer Fläche 


von 0,69,10 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 45 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn den 22. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Bei der hieſigen Zweignieder⸗ 
laſſung der bisherigen Komman⸗ 
ditgeſellſchaft 8. Kuznitzky 8. 
Co. in Breslau (Nr. 20 des hie⸗ 
ſigen Geſellſchaftsregiſters) iſt 

heute eingetragen worden: 

Der einzige Kommanditiſt, 
Kaufmann Adolf Jarisiowsky 
in Berlin, iſt aus der Komman⸗ 
ditgeſellſchaft ausgeſchieden. 
Die derzeitigen perſönlich haf⸗ 
tenden Geſellſchafter ſetzen das 
Geſchäft als offene Handelsge⸗ 
ſellſchaft unter der bisherigen 
Firma fort. 

horn den 5. Jauuar 1899. 


Bönigliches Amtsgericht. 


Pferdeberkauf. 


Am Freitag den 13. d. Mts. vor⸗ 
mittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaſerne 2 

1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 

Thorn den 9. Januar 1899. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


aſchkleider u. Blouſen, auch andere 
Wäſche, wird billig gewaſchen 
und geplättet 

Katharinenſtr. 3, Hof, 1 Tr. 


je Inventur! 


auholz 3.—5. Kl. 90 Bohl⸗ 
ſtämme, von Nr. 491 an, Jag. 
125, 138 150 Bohlſtämme, 100 
Stangen 1. u. 2. für den Lokal⸗ 
bedarf Jagen 30 189 St. Bau⸗ 
holz 3.—5. Kl. von Nr. 1556 
an; Jagen 57 337 Stück 3. 
bis 5. Jagen 64 517 Stück 
2.—5. von Nr. 602 an in großen 
Loſen: — Brennholz, Knüppel, 
Stockholz, Reiſer 1. in den 
Jagen 213, 220, 222 349 Rm. 
„„Reiſer 2. Kl. (Stangenhaufen) 
öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Wünſche auf Losbildung 
beim Bauholz werden nur bis 
Beeitog den 13., abends 6 Uhr 
berückſichtigt. 3 
Der Brennholzverkauf beginnt 
etwa um 3 Uhr. 


Holzverkaufstermin 


„für die 
Schutzbezirke Aeulinum und 
Schemlan 
d. Oberföriterei Strembaczno. 
Am Dienſtag den 17. Januar 1899 
vorm. von 9 Uhr ab 
wird in dem Fiesselſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Damerau zum Verkauf 

kommen: 
638 Stück Eichen ⸗Nutzenden 
160 Im., 7 Stück Birken⸗Nutz⸗ 
enden 1,5 Fm., 2 Stück Aspen⸗ 
Nutzenden 0,6 dm, 237 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 380 Im., 78 
Rm. Eichen ⸗Nutzholz, 28 Rm. 
Erlen⸗Nutzholz, 16 Rm. Laub⸗ 
holzkloben, 20 Rm. Laubholz⸗ 
knüppel, 379 Rm. Eichen⸗ und 
Kiefern⸗Stockholz und 600 Rm. 
Eichen⸗ und Kiefern⸗Reiſig III. 
Der Oberförſter 
in Leszuo bei Schönſee. 


9 1. u. 2. Jagen 70 200 
St. 


Neu. 
Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


a 


Der diesmalige, alljährlich 


Öränlein Olga Schönwald. 


Programm: Frau Herzog wird singen: 

Arie a. Oper: „Die lustigen Weiber von Windsor“, Nicolai. Ach neige 

du Schmerzensreiche, Loewe, Frühlingsglaube, Schubert. Unbefangenheit; 

Weber. Der Schmetterling, Schumann. Mädchenlied, Thuille, Frühling 

über's Jahr, Hugo Wolf. Im Gebirge, Jensen. Walzer a, d. Oper! 
„Aennchen von Tharau, Hofmann, 

Frl. Schönwald wird spielen: 
Ballade, Chopin. Scherzo, Mendelssohn. Berceuse, Chopin. Trockene 
Blumen, Schubert Liszt. Valse, Imprompto, Raff. 
Anfang 7% Uhr. 


Numm. Billets à 3 Mk, Stehplätze 1,50 Mk., Schülerbillets 


| ſucht 


Vorläufige Anzeige!! 


à 1 Mk. zu haben bei E 
0 


Ein noch gut erhaltenes 


2 Billard 


ſteht zum Verkauf. Franz Wiese, 
Friedrichſtr. 6. 


Die Gewinnliſte 


der VII. großen Pferde⸗Verloſung in 
Baden-Baden iſt eingegangen und liegt 
zur Einſicht aus in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
(unge Buchhalterin oder Kaſſi⸗ 
rerin ſucht Stellung von ſofort 
oder 1. Februar. Offerten unter 
E. K. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 
Cin erfahrene Putzmacherin, ges 
2 ſtützt auf gute Empfehlungen, wünſcht 
Beſchäftig. in einem beſſeren Putzgeſch. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 21, 1 Tr., links. 


Ein ordentliches Mädchen 


aus anſt. Familie ſucht zum 1. Febr. 
Stellung als Stütze der Hausfrau. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 


bass all für alles, kann glanz⸗ 
Jung. Müdch. plätten, empf. Frau 
M. Zurawska, Hoheſtraße 7, part. 


Mädchen für alles 


für ſogl. od. zum 15. April geſucht. 
Wunsch, Bäckerſtr. 35, 1 Tr. 
zum Ausbeſſern von 


7 5 
Eine Fran Sachen bittet um Be⸗ 
ſchäftigung. Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 8. 


Eine ord. Aufwärt. geſ. Gerberſtr. 21, II 


Fuhrleute 
6. Plehwe, 


Mellienſtr. 103. 


nur einmal ſtattfindende 


Inn 


F. Schwartz. 


2 Moſart⸗Verein. 


Donnerſtag den 12. Januar: 


CONCERT 


im großen Saale des 
Artushofes. Er 


7 


Sanitäts⸗ Kolonne. 


Dienſtag den 10, abds. 7½ Uhr: 


Versammlung. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mit 
glieder dringend erforderlich. 


Deutice Nolonial⸗ Heſcſſchaf 


Abtheilung Thorn. 
Dienſtag den 10. Januar 1899 
abends 8 Uhr 
im großen Saale des Artushofes: 


Vorführung 
Lichtbildern aus Oſtafrika. 


Damen und Gäſte ſind willkommen. 
Der Zoran. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tanper. 


7 Wierzinski ... . . 300 Mk begi 
Für die herzliche Theilnahme von dem Schiedsmann B eginnt 
bei dem Begräbniß meines mir Herrn Granke Sühnegeld 20 Mk. 


Mittwoch den 1. Februar und dauert bis Dienllag den 7. Februar abends 8 Uhr. 


ſo plötzlich entriſſenen theuren von dem Schiedsmann 


8 8 Bee ür die Se a 8 Zum Verkauf kommen weit unter dem Herſtellungspreis: 
J den Worte, ſowie den Kollegen Vermächtniß des ver⸗ Einzelne, ſowie am Lager und in den Auslagen unſauber gewordene Wäsche- 
des Verſtorbenen ſage ich meinen Wet Deren Pfarrer 00 stücke jeglicher Art; alle im Detailverkehr, ſowie in der Zuſchneiderei angeſammelten 
A ee ee Hatobshos⸗ 8 Reste in Leinen- und Baumwollwaaren, Züchen und Inlette, Bettzeuge, Negligs⸗ 
96h. Zabel, l pikalskaſſe: ſtoffe und Barchente 2c. ꝛc. 
Mocker, Januar 1899. ſterbege Penn Pfarrer „RRESSESESSESESELESELSLEEESESEE KP 
— — R 3000 Mk. Die Gelegenheiten zur Beschaffung ganzer Aus- 
tachitehende Thorn 5 ene 1899, v stattungen, sowie zur Komplettirung älterer Haus- N 
Bekanntmachung ER dene i bestände werden bei diesem Ausver kaufe wiederum; 


Die Hergabe von Räumlich⸗ 
reiten 0 7 das diesjährige Erſatz⸗ 
und O e in Thorn 
ſoll dem Mindeſtfordernden über⸗ 
irggen werden. z 

„Erforderlich find zwei helle ge⸗ 
räumige Zimmer und ein großer 
bedeckter Raum. Ferner ſind 
mehrere Tiſche und Stühle ſowie 
eine Dezimalwage nothwendig. 

Gebote, welche den Preis un 
etwaige Bedingungen die Hergabe 
der Lokalitäten enthalten müſſen, 
ſind bis 
Sonnabend den 28. Januar er, 

vormittags 10 Uhr 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band 
IX Blatt 206, auf den Namen der 
Reſtaurateur Wilhelm u. Katha- 
rina geb. Kaminska - Deitow- 
schen Eheleute eingetragene, in 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 61, bes 
legene Grundſtück (a. aus 
nebſt abgeſondertem Holzſtall u. 
Abtritt und Hofraum, b. Wohn⸗ 
haus vor a., c. Gewächshaus Au⸗ 
bau an b., d. Gartenhaus, e. Kegel⸗ 


0 ganz besonders hervorragende sein, und meiner; 
Vverehrten Kundschaft einen erneuten Beweis von \ 


of 
BOT 
322223337 


Außerdem gewähre ich an dieſen 7 Ausverkauftagen auf alle vom Lager regulär entnommene 


Waaren einen 


Sonder-Babatt von 10 %, 


welche einem jeden Käufer an der Kaſſe zurückvergütet werden. 


Teinenhaus 


M. Chiebowski, 


verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Hergabe von Räumlichkeiten für 
das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗ 
Erſatz⸗Geſchäft“ an mich einzu⸗ 


bahn) 
am 3. März 1699 


vormittags 10 Uhr 


Thorn, Breitestr. 22. 


reichen. vor dem unterzeichneten Gericht 
„Thorn den 7. Januar 1899. an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
Der Landrath. verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt 0,89 Thlr. 


A1 1, 7 
Reinertrag und einer Fläche von Einen fast neuen Gasolen 


hat preiswerth abzugeben i 
Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 16. | M 


wird hierdurch 


öh Mar 


zur öffentlichen 
Renntniß gebracht. 0 


lacee⸗Haudſchuhe 


Schreibt 


E 157 0,54,81 Hektar zur Grundſteuer, j 
h | ee 05 9 7 75 189. [mit 300 Mark Nutzungswerth zur in feinem haltbaren Leder empfiehlt 15 durchaus ſicheren Stelle auf ein 7 BR 
er Magiſtrat. Gebäudeſteuer veranlagt. Handſchuhfabrikant S. Rausch, ſtädtiſches Hausgrundſtück ſofort ger Eink ) } NIE k . 
Am 11. Sannar nachmittags Lüge] Thorn den 24. Dezember 1898. | Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. ſucht. Auskunft ertheilt N N rer m $ Thorner Riesen Arten! x 
wird auf dem hiefigen Güterboden en] Königliches Amtsgericht. — SAMEN = Neu. 


15000 Mark 


Korb mit Wurft im Gewicht von 37 kg 


Wierdebahnicwellen, Reiſende 


zur Beuntzung BE 


i ſucht. Offerten unter 100 an die |jotwie auch Grenzſtangen find ver⸗ ſprechen können, werden gebraucht bei 
Tuchmacherſtraße 20. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. käuflich in Gut Czernewitz. 
Druck und Verlag von C. Dambromski in Thorn, 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. f. | N Just Wallis 
werden zur zweiten ſicheren Stelle a. 5 A us us g 7 
Eine Drehrolle 1 ſtädtiſches Grundstück in Thorn ge⸗ fertig, Baum⸗ und Zaunpfähle, die Kaution ſtellen und h lei Papiergeschäft, 


Kgl. Güterabfertigungsſtelle. 
N. Popanmg, e d fl. 


der Singer Go, Act.-Ges. Thorn. 


Sierzu. Beilagen 


Dienſtag den 10. 


Jannar 1899. 


Beilage zu Nr. 8 det „Thorner Preſſe“ 


Provinzial⸗Verſammlung der 
Liberalen Weſtpreußens. 


Die zu geſtern, Sonntag, Vormittag nach dem 
Artushofe hierſelbſt einberufene liberale Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung war recht gut beſucht. Auch 
aus anderen Städten, namentlich aus Danzig, 
Graudenz und Culm waren Theilnehmer er⸗ 
ſchienen. Der große Artushofſaal war vollſtändig 
gefüllt. Die Zahl der Anweſenden wurde auf 
gegen 300 geſchätzt. Bi 

Herr Landtagsabgeordneter Kittler eröffnete 
die Verſammlung um 11 ½ Uhr, indem er dieſelbe 
im Namen des hieſigen liberalen Vereins be⸗ 
Sala Es ſei die Meinung aufgetaucht, daß die 

erſammlung ſpeziell im Intereſſe einer Partei 
einberufen worden wäre. Das ſei unrichtig. Es 
tolle jedem ſeine eigene politiſche Meinung ge⸗ 
1 werden; jeder könne ſich einer ihm be⸗ 
liebigen Partei ⸗Organiſation anſchließen. Man 
wolle nur, daß alle Liberalen in Frieden mit ein⸗ 


ander leben und im Kampfe gegen die Reaktion h 


zuſammenſtehen wie ein Mann. Denn nur jo 
kann der Liberalismus die Stellung einnehmen, 
die ihm gebührt. (Lebhaftes Bravo!) 
Nachdem die Verſammlung Herrn Kittler zum 
Vorſitzenden ernannt, wurden in den weiteren 
Sitzungsvorſtand folgende Herren berufen: Ge⸗ 
* Gibſone⸗ Danzig, Jugenieur Rgapke⸗ 
Mocker, Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz, Stein⸗ 
bart⸗Pr. Lanke und Stadtrath Peters⸗Culm. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war ein 
Vortrag des Herrn Dr. Fehrmann Danzig 
über „Die Kanalbauten und die Ueber⸗ 
tragung der Waſſerbau⸗Sachen auf 
das Landwirthſchafts⸗Miniſterium.“ 
Der Etat der Waſſerbauverwaltung zeigt ſeit 
Jahren im Gegenſatz zu dem der Eiſenbahnen 
eine ſtiefmütterliche Behandlung; denn in 
den meiſten Kreiſen war die Meinung ver⸗ 
breitet, daß neben dem reichen Eiſenbahnnetz die 
Waſſerſtraßen entbehrlich ſeien. Erſt in neuerer 
Zeit iſt dieſe Anſchauung hinfällig geworden, 
namentlich auch durch den Umſtand, daß die 
Eiſenbahnen zu gewiſſen Zeiten beim Bezuge von 
Maſſenartikeln (Kohlen ꝛc.) verſagen. 
gabegebiete der Eiſenbahnen und der Waſſer⸗ 
ſtraßen laſſen ſich etwa fo gliedern: Den Waſſer⸗ 
ſtraßen fällt die Beförderung der Maſſengüter, 
welche als Roh⸗ und Hilfsſtoffe für Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie nöthig ind, zu, während 
die Eiſenbahnen hochwerthige Güter auf weitere 
Strecken und Eilgüter zu befürdern und die Ver⸗ 
theilung der Maſſengüter an die Konſumenten zu 
bewirken haben. Den Waſſerſtraßen fällt dem⸗ 
nach eine hochbedeutſame Aufgabe zu. Die Kohlen⸗ 
produktionsgebiete liegen von den Jundnſtrie⸗ 
zentren oft entfernt. Da ſollen die Waſſerſtraßen 
den Maſſenbezug auf billige Weiſe ermöglichen. 
Zu dieſem Zwecke ſoll ja auch der Mittelland⸗ 
Kanal gebaut werden mit dem Großſchifffahrts⸗ 
wege Berlin⸗Stettin. Dieſer Kanalbau iſt eine 
Nothwendigkeit, die nur von den extremen 
Abr 8 beſtritten wird. (2) — Im zweiten 
Theile ſeines Vortrages beſprach Redner die ges 
plante Uebertragung der Waſſerbauſachen auf das 
Landwirthſchafts⸗Miniſterium. Jetzt find die 


Waſſerbauſachen namentlich dem Miniſterium der ſi 


öffentlichen Arbeiten und dem Landwirthſchafts⸗ 
Miniſterium unterſtellt. Dieſe Zerſplitterung hat 
eine plan⸗ und zielloſe Behandlung und Reibereien 
zur Folge. Den nächſten Anlaß zu einer 
Aenderung in der Verwaltung der Waſſerbau⸗ 
ſachen giebt aber die Ueherlaſtung des Mini⸗ 
ſteriums der öffentlichen Arbeiten. Es entſteht, 
nun die Frage. Wohin ſollen die Waſſerbauſachen 
gewieſen werden? — Die Agrarier ſchlagen das 
Landwirthſchafts⸗Miniſterium vor. Dies erſcheint 
aber ſehr bedenklich, da die Intereſſen bei den 
Verwaltungen leicht kollidiren können. Mit dem⸗ 
ſelben, ja wohl noch mit größerem Rechte könnte 
man fordern, daß die Waſſerbauſachen dem 
Handelsminiſterium überwieſen würden, So un⸗ 
beſcheiden wollen wir aber nicht ſein. Wir ver⸗ 
langen aber, daß die Waſſerbauſachen einer voll⸗ 
ſtändig unparteiiſchen Stelle anvertraut werden. 
Am beſten wäre es, wenn die Eiſenbahnen ganz 
aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
ausſcheiden, um ein eigenes Miniſterium zu 
bilden. Alle allgemeinen Bauten mit den Waſſer⸗ 
bauten zuſammen könnten einem beſonderen 
Miniſterium übertragen werden. Das wäre eine 
allgemein befriedigende Organiſation. Redner 
formulirt ſeine Forderung folgendermaßen: 

„Die Ueberweiſung der Waſſerbauſachen an 
das Landwirthſchafts⸗Miniſterium liegt nicht im 
allgemeinen Intereſſe. Es empfiehlt ſich, den ſchon 
wegen Ueberlaſtung der Eiſenbahnen gebotenen 
Ausbau der vorhandenen und die Anlegung neuer 
Waſſerſtraßen einem beſonderen, das gesammte 
e verwaltenden Bauminifterium zu über⸗ 

Herr Kaufmann Schwartz Vorſitzender der 
Thorner Handelskammer, empfiehlt die Annahme 
der Reſolution. Reichstagsabgeordneter Rickert: 
Da die Frage der Uebertragung der Waſſerbau⸗ 
der engen das Landwirthſchafts⸗Miniſterium in 

er nächſten Seſſion wohl noch nicht zur Ent- 
ſcheidung kommen werde, bleibe noch Zeit, dieſe 
hochwichtige Frage noch weiter zu erörtern. Er 
mahne aber, in der öffentlichen Diskuſſion der⸗ 
ſelben nicht nachzulaſſen. — 


50 i ie Reſolution wird 
odann einſtimmig angenommen. 
Ueber den zweiten Gegenſtand der Tagesord⸗ 


nung „Die Nothwendigkeit eines 
Liberen gufammenſchkufſes der 
drei Saen unſerer Provinz referirten 


Herren: Landrichter Biſchoff⸗Thorn, Rechts⸗ 
auwalt Dr. e 1575 Stadtrath 
Salt einer para. Herr Biſchoff führte aus: 
Seit einer Reihe von Jahren übt der Liberalis⸗ 
mus nicht den Einfluß aus, der ihm nach ſeiner 
Vergangenheit und nach ſeiner Bedeutung gebührt. 
5 ganze Geſetzgebung ſeit der Freiheitskriege 
aan den ſiebziger Jahren ruht auf liberaler 
beutſchag zund auch die Begründung des 
Manga Reiches iſt in liberalem Geiſte erfolgt. 
all in der Induſtrie, im Gewerbe, auf 


Die Auf⸗ lich f 


dem Gebiete der Kunſt, des Wiſſens und der 


Litteratur ſteht das liberale (2) Bürgerthum an 
der Spitze, nur nicht in politiſcher Hinſicht. Den 
reaktionären Parteien iſt's zwar noch nicht ge⸗ 
lungen, die liberale Geſetzgebung zu erſchüttern; 
aber mancher Stein derſelben jit bereits loſe ge⸗ 
worden. Die Urſache des Niederganges des 
Liberalismus ſieht Redner in zwei Punkten: Ein⸗ 
mal fehlt den Liberalen jetzt der alte Bürgerſtolz, 
den Liberalismus offen zu bekennen und zu be⸗ 
thätigen. Zweitens leidet derſelbe durch ſeine 
Zerſplitterung in Fraktionen. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, wenn aus dem Volke heraus eine große 
liberale Partei entſtände. Dieſe Ueberzeugung iſt 
viel weiter verbreitet, als man in gewiſſen Kreiſen 
zugeben möchte. Freilich wird die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Gedankens noch lange Zeit er⸗ 
fordern. Der Zuſammenſchluß der Liberalen iſt 
auch für das Zuſammengehen bei den Wahlen er⸗ 


forderlich. Schließlich weiſt Redner den Vorwurf D 


zurück, daß die Liberalen durch das Zuſammen⸗ 
geben bei den Wahlen das Deutſchthum gefährdet 
ätten. 

Der zweite Referent, Herr Rechtsanwalt 
Stein, führte aus, daß eine Einigung aller 
Liberglen nicht nur möglich, ſondern auch noth⸗ 
dee ſei, ganz beſonders aber in unſerem Wahl⸗ 
reiſe. 

Herr Stgdtrath Ehlers⸗ Danzig hält es 
kaum für nöthig, über die Nothwendigkeit der 
Einigung der Liberalen Worte zu verlieren; 
richtiger wäre es wohl, gleich poſitive Dinge zu 
berathen. Ihm und dem Abg. Rickert liege es 
fern, Wähler und Genoſſen einzufangen. Was 
wir aber fühlen, das iſt die Machtloſigkeit in 
unſeren politiſchen Verhältniſſen. Die Redens⸗ 
arten, daß der Liberalismus abgewirthſchaftet 
habe oder todt ſei, ſind leere Behauptungen. Das 
wiſſen auch unſere Gegner. Dieſelben fürchten, 
daß der Liberalismus wieder erwachen könne. 
Auch in den anderen großen politiſchen Parteien 
gäbe es Meinungsverſchiedenheiten. Aber dieſe 
Parteien haben gelernt, die kleinlichen Diffe⸗ 
renzen zurückzuſtellen. Redner weiſt ſchließlich 
nach, daß das Schlagwort „Getrennt marſchiren 
und vereint ſchlagen“ für die Liberalen verwerf⸗ 
ich ſei. Die Verläſterung zwiſchen den einzelnen 
Fraktionen und das Parteigezänke verekele 
manchem das politiſche Leben, während durch das 
Zuſammenhalten der liberalen Parteien viele 
Männer, die jetzt ſtill bei Seite ſtehen, aufge⸗ 
rüttelt werden. Kürzlich habe der Abgeordnete 
Richter den Satz aufgeſtellt: Eine kleine Partei 
in der Hand eines tüchtigen Führers iſt werth⸗ 
voller, als eine große Partei, die verſchiedene 
Meinungen in ſich birgt. Auch dieſe Behauptung 
falſch. Denn eine Partei, die Einfluß auf 
Geſtaltung des öffentlichen Lebens haben will, 
muß ſo viel als möglich Stimmen in ſich ver⸗ 
einigen. Redner findet es unverſtändlich, wenn 
den Liberalen nach den Wahlen der Vorwurf ge⸗ 
macht wird, ſie hätten das Deutſchthum nicht 
hochgehalten. Die Liberalen haben bei den 
Wahlen im Intereſſe des Deutſchthums ſehr wohl 
Opfer gebracht, was z. B. die Konſervativen in 
Konitz⸗Tuchel von der letzten Landtagswahl nicht 
ſagen können. (2) Wenn den Konſervativen das 
Deutſchthum wirklich ſo hoch ſtehe, dann müßten 
e ſich doch freuen, wenn ihnen jetzt in den ſich 
gufraffenden Liberalen ſtarke Bundesgenoſſen ent⸗ 
ſtehen, denen ſie freilich Konzeſſionen machen 
na nn denen fie aber auch einen guten Rück⸗ 

alt finden. 

An die drei Referate knüpfte ſich eine kurze 
Beſprechung. Herr Abgeordneter Rickert er⸗ 
klärte die in der Provinzbreſſe aufgetauchte Nach⸗ 
richt, es handle ſich mit der heutigen Provinzial⸗ 
Verſammlung um eine Sammlung der Liberalen 
unter Rickert'ſcher Führung, für eine Erfindung, 
die nicht in Graudenz ihren Urſprung habe, 
ſondern aus der Hauptſtadt komme. Er ſei ſeiner 
Zeit dem Rufe, im Wahlkreiſe Thorn einige 
Wahlreden zu halten, nur mit Widerſtreben ge⸗ 
folgt, habe ſich aber davon überzeugt, wie dringend 
nöthig eine liberale Agitation war. Und der Er⸗ 
iolg der letzten Landtagswahl im diesſeitigen 
Wahlkreiſe zeige deutlich, daß die Landbewohner 
nur auf eine Aufrüttelung warten. () Iſt denn 
die jetzt ang Ap Sammlung aller Liberalen 
Weſtpreußens wirklich ſo etwas unerhörtes? 
Etwas ähnliches giebt es jedoch ſchon in Mecklen⸗ 
burg, in dem ſogen. Landesausſchuß. — Die Ge⸗ 
fahr, welche durch den Bund der Landwirthe 
drohe, werde noch lange nicht genug geſchätzt. 
Redner behauptet ſchließlich, die Agrarpolitik 
wäre die Nährmutter der Sozialdemokratie (}), 
und erklärt dann, daß der von den Liberalen in 
Weſtpreußen jetzt eingeſchlagene Weg der einzig 
richtige ſei. 

Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz: Die 
Idee der Begründung eines liberalen Wrodinzial- 
Vereins wäre in Graudenz bei der Feier des 
Wahlſieges aufgetaucht. Die vom national⸗ 
liberalen Verein in vergangener Woche gefaßte 
Reſolution ſei nicht zu tragiſch zu nehmen: ſie 
gehe nicht dahin, die Eintracht in der Provinz zu 
e 

ie Sympathie der Mehrhei 5 
ralen aus Graudenz ſtehe heute zur Thorner 
Verſammlung. 3 5 987 

Nach Beendigung der Debatte wurde folgende 
* zum en f 5 

„1. Die anweſenden Liberalen aller Richtungen 
empfehlen das Zuſammengehen aller Giberolen 
der Provinz bei den Reichs⸗ und Landtagswahlen 


unbeſchadet der be rganiſati 
Portelen, ſtehenden Organiſation der 


2. Die Verſammlung ſpricht zugleich den 
Wunſch aus, daß in Anknüpfung an die früheren 
Zuſammenkünfte der Liberalen der Provinz zur 
Beſprechung wichtiger, die geſammten Liberalen 
berührender politiſcher Fragen häufiger Zuſammen⸗ 
künfte, wie die heutige, ins Werk geſetzt werden.“ 

Es folgte ein Vortrag des Herrn Stadtrath 
Dietrich⸗Thorn über „den Bund der Land⸗ 


— 
= 


wirthe und die Handelsperträge mit 
beſonderer unſerer Provinz.“ 


Berückſichti un, 5 
Redner faßte ſeine Ausführungen in folgende 


Reſolution zuſammen, die von der Verſammlung 
zum Beſchluß erhoben wurde: 

„Der Abſchluß der Handelsverträge insbe⸗ 
ſondere mit unſerem Nachbarſtaate Rußland iſt 
ein bedeutungsvoller Fortſchritt für den fried⸗ 
lichen Verkehr der Völker und auch von hoher 
Bedeutung für unſere Provinz. — Die Fort⸗ 
führung dieſer Politik, welche den Verkehr mit 
den anderen Nationen auf der Grundlage feſter 
Tarifverträge mit der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
auf möglichſt lange Friſt regelt, iſt unerläßlich 
für die weitere Erſtärkung der deutſchen Er⸗ 
werbsthätigkeit.“ 

Letzter Gegenſtand der Tagesordn 
„Die Hebung der In duſtrie in Welt 
preußen“, wozu die Herren Stadtrath Kos⸗ 
mack-Danzig das Referat und Abg. Rickert 
das Korreferat gaben. Letzterer berührte dabei 
auch das Beſtreben des Herrn Oberpräſidenten 
dr. v. Goßler, nach Weſtpreußen Induſtrie zu 
ziehen und wi 


ordnung war 


b wies die dieſerhalb von agrariſcher 
Seite erhobenen Vorwürfe zurück. Folgende Er⸗ 
klärung nahm die Verſammlung einſtimmig an: 

„Die Erweiterung der induſtriellen Thätig⸗ 
keit in Weſtpreußen, ſoweit für dieſelbe natür⸗ 
liche Bedingungen und Hilfsquellen vorhanden 
ſind, iſt ein wirkſames Mittel zur Hebung der 
zurückgebliebenen wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
der Provinz; ſie liegt auch im Intereſſe der 
heimiſchen Landwirthſchaft. 3 

Mit derſelben muß ein Ausbau des Eiſenbahn⸗ 
netzes, der Land⸗ und Waſſerſtraßen Hand in 
Hand gehen. f i . 

Die Errichtung einer technischen Hochſchule in 
Danzig iſt als ein verheißungsvoller Schritt zur 
kulturellen und wirthſchaftlichen Hebung unſerer 
Oſtmark zu begrüßen.“ S 

Damit war die Tagegordiumg erſchöpft. Der 
Vorſitzende dankte den Referenten für die Be⸗ 
reitwilligkeit, mit der ſie die Vorträge über⸗ 
nommen. Während ſich die Verſammelten von 
ihren Sitzen erhoben, wies er darauf hin, daß wir 
uns in allen Beſtrebungen für das Gedeihen des 
Vaterlandes in Uebereinſtimmung wiſſen mit 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Leider ſei es demſelben 
nicht vergönnt geweſen, in das neue Jahr mit 
voller Geſundheit einzutreten. Unſer aller 
Wunſch ſei es, daß Gott 25 bald ganz geſunden 
laſſen möge. Darauf ſchloß der Vorſitzende mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät die Verſammlung 
um 3 Uhr nachmittags. Gleich darnach fand ein 
e Mahl im kleinen Artushofſaale 
ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 

Oſtrometzko, 6. Januar. Ertrunken.) Geſtern 
ertrank in Mozgowin in der Perowske der 
16jährige Erwin Schramm, ein Stiefbruder des 
hieſigen Zieglermeiſters Sch. Derſelbe ſollte 
eine Depeſche nach Pien tragen, ging auf das 
ſehr dünne Eis, brach ein und ertrank, ehe ihm 
noch Hilfe gebracht werden konnte. 

Culm, 6. Januar. (Wohlthätigkeitsbazar.) Am 
1. Februar veranſtaltet der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein einen Wohlthätigkeitsbazar zur Linderung 
en Noth der Armen ohne Unterſchied der Kon⸗ 
eifion. 

Naſtenburg, 6. Januar. (Tödtlicher Unglücks⸗ 
fall.) In Reimsdorf fiel ein junges Mädchen, 
während es mit jungen Leuten allerlei Scherz 
Genie vom Mittelfach der Scheune und brach das 

enick. 

Tilſit, 6. Januar. (Mord.) An dem Land⸗ 
briefträger Pacht in Jäckſterken in Pogegen iſt 
vermuthlich ein Mord begangen worden. P. 
kehrte am 2. d. M. von hier nach Hauſe zurück. 
Am nächſten Tage wurde er todt aufgefunden. 
An den Schläfen und an dem Halſe befanden ſich 
Spuren von Verletzungen. 

Aus Maſuren, 6. Januar. (Wolf erlegt.) In 
der Oberförſterei Grondowken, Belauf Koſſeln, iſt 
am 3. d. M. der ſeit dem Herbſt v. 3. hauſende 
Wolf nach vielen vergeblichen Wolfsjagden durch 
den Forſtſekretär Remanofski erlegt worden. 
Durch einen vom Herrn Oberförſter überreichten 
rünen Bruch wurde Herr R. als ſicherer 
Schütze geehrt. Der Wolf hatte bei 82 Zenti⸗ 
meter Höhe ein Gewicht von 42 Kilogramm. 

Aus Oſtpreußen, 7. Januar. (Vorſicht bei 
Petroleumlampen!) Auf Entſetzen erregende Art 
büßten am Sylveſterabend ein Knabe und ein 
Mädchen, Kinder des Eigenkäthners Quaß in 
Gieſen bei Oletzko, zwei und fünf Jahre alt, ihr 
zunges Leben ein. Als die Mutter der Kinder 
die brennende Lampe mit Petroleum neu füllte. 
ſchlug die Flamme in den Vorrathsbehäfter, ſodaß 
dieſer explodirte und ſich das brennende 
Petroleum über Mutter und Kinder ergoß und 
hauptſächlich die letzteren ſchreckliche Brand⸗ 
wunden erlitten. Die Kinder ſind ſchon am 
nächſten Tage unter gräßlichen Schmerzen ver⸗ 


rben. 

5 Schneidemühl, 6. Januar. (Zwecks Errichtung 
eines Waſſerwerkes) in unſerer Stadt wird am 
Mittwoch wieder eine Sitzung der gemiſchten 
Kommiſſion ſtattfinden. Die Firma Scheven⸗ 
Berlin hofft, bei Beſchleunigung der Vorarbeiten 
ſchon in dieſem Frühjahr mit dem Bau der 
Waſſerleitung beginnen zu können. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. Januar 1899. 


— [Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Hirſch⸗ 


feld in Dt. Krone iſt zum Notar für den Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Poſen ernannt worden. 
Der Amtsrichter Dr. Graeber in Graudenz iſt 
als Amtsrichter an das Amtsgericht I in Berlin 
verſetzt worden a 8 5 i 
„Der Rechtskandidat Richard Fiſcher in Danzig 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung über⸗ 


wieſen. 

ſto 155 Gerichtsaſſeſſor Klein in Culm iſt ge⸗ 
rben. 
— (Die Anſiedelung s⸗Kommiſſion 


für Weſtpreußen und Poſen) entfaltete 
im Jahre 1898 eine umfangreiche Kode eit. In 


der Provinz Poſen erwarb die Kommiſſion fol⸗ 
gende Güter: Morakowo, Kreis Wongrowitz. 
gegen 4000 Morgen; das Haertel'ſche Frei⸗ 
ſchulzengut. Morgenau, Kreis Gneſen, 440 
M a die Beſitzung des Gutsbeſitzers Flechtner 
in Königl. Neudorf, Kreis Wreſchen, 400 Morgen; 
das Gut Kionzno, Kreis Wreſchen, 1285 Morgen; 
Gut Buſchkowo, Kreis Schroda, 1000 Morgen; 
Grzybowo, Kreis Witkowo, 1200 Morgen; 
Bachwitz, Kreis Degen Wyszakowo, Krei 
Schroda, 1000 Morgen; Retſch bei Janowitz; 
Rumianek, Kreis Poſen⸗Weſt, 918 Morgen; 
Radowitz des Prinzen Biron von Kurland im 
Kreiſe Schildberg, 4904 Morgen. u 
Gum Konzert Herzog.) Die Muſik⸗ 
freunde unſerer Stadt ſeien wiederholt auf das 
am 16. d. Mts. ſtattſindende Künſtler⸗Konzert 
aufmerkſam gemacht, denn ein „Herzog⸗Konzert“ 
gehört in den Provinzialſtädten von der Größe 
Thorns zu den Seltenheiten. Hoffentlich gelingt 
es, daß die Muſikfreunde den ſeltenen Genuf 
haben werden. Frau Herzog hat einen Weltruf; 
bei den großen Muſikfeſten zu Aachen, Köln. 
Stuttgart, Görlitz ꝛc. 2c. hat fie als Soliſtin mit⸗ 
gewirkt, und ihre künſtleriſchen Erfolge find 
geradezu immens. Jüngſt noch hat die berühmte 
Diva in Magdeburg wahre Triumphe gefeiert; 
die Muſikfreunde waren in einer Weiſe ent⸗ 
huſiasmirt, die keine Grenzen kannte. Unzählige 
Hervorrufe und prächtige Blumenſpenden wurden 
der gefeierten Sängerin zu theil; das Publikum, 
welches den größten Magdeburger Konzertſaal, 
der gegen 600 Perſonen faßt, bis auf den letzten 
Platz gefüllt hatte, ſodaß buchſtäblich kein Apfel 
zur Erde fallen konnte, ſtand vor Begeiſterung 
förmlich auf Stützen. 5 

— Mozartverein.) Das zweite Konzert 
dieſer Saiſon findet am Donnerſtag den 12. d. M. 
im großen Saale des Artushofes ſtatt. Das 
Programm iſt ſehr abwechſelungsreich. Es ge⸗ 
langen zur Aufführung: Die Loreley, Kompoſition 
für gemiſchten Chor und Sopranſolo von 
Mendelsſohn, mehrere Chorlieder von V. E. 
Neſſler, Streichquintett von Mozart, mehrere 
Terzette für Frauenſtimmen von Hofmann, end⸗ 
lich eine Reihe von Solovoxträgen für Klavier, 
Sopran und Alt. Da das Konzert großen Ge⸗ 
nuß zu bieten verſpricht, ſo ſeien die Mitglieder 
auf daſſelbe auch an dieſer Stelle beſonders aufs 
merkſam gemacht. Für das letzte Konzert 
dieſer Saiſon, welches Ende März oder Aufang 
April ſtattfinden ſoll, iſt eine Aufführung von 
Theilen des Radziwill'ſchen „Fauſt“ in Ausſicht 
genommen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 7. Januar 1899. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte J Verkäufer veron uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 740—774 Gr. 164—166 
Mk. bez., inländ. bunt 750—759 Gr. 163—164 
Mk. bez., inländ. roth 772 Gr. 163 Mk. bez., 
rn hochbunt und weiß 745 Gr. 131 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 
bis 744 Gr. 140-141 Mk. bez. N 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692 Gr. 143 Mk. bez., tranſito große 
567 Gr. 93½ Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
rüne 130 Mk. bez. - r 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

126—127½ Mk. | 
Kleeſaat per 100 Stilogr. roth 68-96 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4,12 ME. bez. 


Rohzucker! per 50 Kilogr. Tendenz: ru 19 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,12 ½ ME. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 6. Januar. Rüböl matt, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,95. — Wetter: Schön. | 
10. Januar Hun Aufdang 8.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.52 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4. 6 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.16 Uhr⸗ 


Bekanntmachung. 
„Behufs Vermiethung des der 
Stadt gehörigen Holzlagerplatzes 
am Weichſelufer oberhalb des 
Ferrari'ſchen Holsplatzes bis zu 
den am Schankhaus II ſtehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 
Mtr. und einer Breite von 14 
Mtr. = 840 Qdm. groß, auf die 

eit vom 1. April 1899 bis 1. 

pril 1900 haben wir einen 
izitationstermin zur Entgegen⸗ 
nahme mündlicher Gebote auf 
Sonnabend, 30. Jaunar 1899 

mittags 12 / Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen 
werden. 8 
Vor dem Termin iſt eine 
Bietungskaution von 15 Mark 
in der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinter⸗ 


egen. 
Die Mieths bedingungen liegen 
in unſerem Bureau! zur Einſicht 


aus. 
Thorn den 4. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die auf dem ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
Grundſtück an der Bromberger 
Chauſſee befindlichen Gebäude, 
als: Ziegelöfen und Schuppen, 
ſowie die Maſchinen und Geräthe 
aller Art und das Schmalſpur⸗ 
leis nebſt den erforderlichen 


3 


. 


pwagen werden hiermit ent⸗ 9 
weder zur Wiederbenutzung an 4 
Ort und Stelle oder auf Abbruch |} 20 


zum Verkauf angeboten. 
Entſprechende Angebote find 
dem Stadtbauamt hierſelbſt bis 
zum 14. Jannar d. 38, 
vorm. 12 Uhr 
wohlverſchloſſen und poſtfrei ein⸗ 
zureichen, woſelbſt die Angebote 
im Beiſein etwa erſchienener An⸗ 
bieter eröffnet werden. 
Nach dieſem Termin eingehende 
1 


n 


ihre unter bloßem Wall 


„Hera“, 
Internationale Geſellſchaft Berlin, 


ertheilte goldene Bean: erhalten, 
em 


Apparate zur Velouchtung von 


Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 
Beleuchtungsanlage geſtattet 
die 


Subdirektion: 
Band, Bielawy bei Thorn. 


Aı 3 werden nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt; ebenſo wenig ſolche, 
denen nicht der Nachweis einer 
hinterlegten Bietungskaution bei⸗ 
gegeben iſt. ? 

An Bietungskaution iſt bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe vor 
gabe des — der Betrag 
von 50 Mk. zu hinterlegen, | 
welcher verfüllt, falls der An⸗ 
bieter ſein Angebot früher als 


f 
— — — —— — 


Acetylen-Beleuchtung T: 


auf der Jachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchla 


p 
erverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 


Städten, Gafthöfen, einzelnen Häuſern elt. 


— 
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3 Monate nach dem Lizitations⸗ 
termin zurückzieht. 

‚Der Zuſchlag wird innerhalb 
dieſer Zeit ertheilt. 

Der Magiſtrat behält ſich volle 
Freiheit in der Art, der Ver⸗ 


2222222 


C. Dombrowski“ Buchdruckerei 


Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 


fußerung der oben angegebenen 
Gebäude und Geräthe vor. 
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Thorn den 6. Januar 1899. He 18 1 
Der Magiſtrat. 5 . ie } N Vermählungs- und 
Billig! Billig! N 55 H Reichhaltig ausgestattet ee 
a 5 0 isitenkarten 
Jeden I Preislisten f mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial |} Säle. 
Dienstag l. Freilag his Mittag Kataloge; empfiehlt sich die Buchdruckerei 5 und 
— 1 N) a J Tabellen H ae e H Weinkarten 
m Coppernikusdenkma erfau Mitgliedskarten 
von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ N Rechnungen 0 . e 
ee e. i., Druckarbeiten 
an en, Handtn Ultern, 


Salon⸗, Eck⸗, Nauch⸗ und 
Bauerntiſchen u. a. m. 

R. Lipke, Bürſtenfabrikant 

aus Mocker. 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


Schwarz und buntfarbig 


—.. „ b 
v1) Zirkulare 0 j Plakate 
Flotter . N . Pac prompter Lieferung. u u 
und Bart-Elixir, Brief köpfe FE otas 
een, emen 1, Gomenpt- und Briefpapieren f Serre 
Saar ind l. N ee Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren Ent u 1 
wuchfes, u. f. all. N 1 5 abrik- u. Arbeits- 
Salt dach ver. [$| Diplome sowie Couverts. —— 
aten fi Geschäftskanten Statuten 
nungsſchr. bew. 5 Brief-Couverts Quittungen 
\ > Erfolg garant. . 712 usw, 


à Doſe mk. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs · 

anweiſung u. Garantieſch. Verſ. discr. pr. 

Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Sriefm. all. 
Länder). Allein echt zu beziehen durch 


Parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 


wamburg-Borgfelde. 
Zur 


Ausführung 


von 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


— 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 


Zementröhren + Brunnen, kn ee: 
Waſſerleitung en, C. Kling, Breiteſtr. 7, 
Kanaliſationen Eckhaus. 


empfiehlt ſich 

Brieſener Zementwaaren⸗ u. 
Kunſtſtein⸗ Fabrik 

Schröter & Co. 


2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 
Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Carl Tiede, Danzig 47, 35, 
empfiehlt unter Garantie 
Thomasmehl, Kainit ꝛc., 
Futterkalk, 
giftſrei mit 40% Phosphorſäure. 
Viehſalz. Salzleckſteine. 
Schmieröle, Schmierfette 

0 jeder Art. 
Putzbaumwolle. 


ut möblirte Wohnung an 1—2 
Herren ſofort billig zu ver⸗ 


lte, ausgeſpielte Geige billig zu 
miethen Tuchmacherſtraße 1. 


verkaufen Junkerſtraße 7, I. 


3. 
. 
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C VER TEE] 
A Sort Papau bei Thorn, 


N 2>29:2220> 


— 


Affichirungs-Bureau. | 


>2:290 2:2. 202.2.220® 


Begründet 1857. 


Jede Schachtel 1285 den gesetz 
lich geschützten Namens zug 


e, ,. 


hie Apotheker Ed. Tacht's Magen⸗ 
pillen wirken unerreicht bei Störungen 
des Magens, Se 2 oh BEE» 

i örperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidal⸗ 
— eur —.— Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Er⸗ 
brechen, nervöſe Verſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigteit uſw. 6 

Apotheker Ed. Tacht's Magenpillen ſind kein Geheimmittel. 
Beſtandtheile: Conchinin, Pepſin jel,O, Goldſchwefel4, 0, Eiſenoxyd 3 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Th. Baldrian⸗, Angelika⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußblätter, Kamillen, 
Jeſuitenthee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be⸗ 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 

Ju keinem Haushalte ſollen Tacht 's Magenpillen fehlen. Deren 
regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden u. ſteigert die Lebens⸗ u. Schaffens⸗ 
freudigkeit in hohem Maaße. Nervoſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht ſagen können, was u. wo es ihnen jehlt, die die 
Geduld ihrerümge ung auf die härteſten pP oben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Zeit ganz andere Meuſchen! Die Wirtung iſt prompt und über⸗ 

raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publitum vor Nach⸗ 
ahmungen u. verl.ausdr. die echten Tacht sMagenpillen. 

Zahlreiche Anerkenn.⸗ u. Dankſchreiben. Käuflich in 

Apotheken zum Preiſe bon Mk. 1.— pro Schactel. Wo 

nicht, direkt v. Apotheker Ed. Tacht, Zerbst in Anh. 


2 


A „ 


Für Magenleidende! 


55 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des = 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen Er 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: ” 


5 Magenkatarrh, Magenkrampf, Be 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
Vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte a 5 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


nubert rich 2e Kräuter- Wein; I 


= Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig # 8 
befandenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
% und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
rerdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
= auf die Neubildung gesunden Blutes. 25 


7 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit & 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


ſeitigt. 5 5 
5 und deren unangenehme Folgen, wie:! 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikseh merz en, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch ES 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt? 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 
HGSageres, bleiches Aus ſehen, Blutmangel, 
175 3 ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Hr Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter MR 
#4 nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke ES 
laugſam dahin. . Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig WE 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. £ 
N Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 7° 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, “ 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 
5 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 

f Vor Nachahmungen wird gewarnt! 5 
y Man verlange ausdrücklich 2 
Hubert Ulrich’schen W Kräuter wein. 
l Mein Kräuterwein ik kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile ſind: 

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 


eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. . 
ER 1. Re 22 83 9 A ERS: 
a 
Mieths-Kontrakts-| „4 Eiaze 
Brückenstrasse 20 
Formulare, 


6 Zimmer, Badezimmer und Zu⸗ 
ſowie 


behör zu vermiethen. 
Mieths - Quittungsbücher 


. Kirmos. 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 


A 
Brombergerſtt, Gde Ball, 
find die beiden Parterre⸗Wohu. 

find zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


zu vermiethen. L. Labes. 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 
Ein Laden, 


eine herrſchaftliche Wohnung 
in dem mehrere Jahre ein Drogen⸗ 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Geſchäft betrieben, iſt vom 1. April 
zu vermiethen. Otto Trenkel, 


Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
Podgorz. 


erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
öblirtes Zimmer, Kabinet und 


Decome. 

Bäckerſtraße 15, 1. Etage, 
9 Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraße 11, parterre. 


4 Zimm. und Zubehör, vom 1. April 
Sauber möbl. Zimmer, 


zu vermiethen. H. Dietrich. 
im Hinterhauſe gelegen, iſt von jofort 


Baderſtraße Nr. 1 
billig zu vermiethen. 


iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


beſtehend aus drei Zimmern und 
allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
Gut möbl. Zimmer 


auch früher zu vermiethen. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 27, J. 


Paul Engler. 
Schillerſtraße 19, 

1 Tr., 4 Zimmer, helle Küche, ſonſt. 
Komfort d. Neuzeit v. 1. April d. Is. 

—— — Ja vermiethen. G. Scheda. 

Die Wohnung 

im 2. Stockwerk, Katharinen⸗ 

ſtraße 1, die bisher Herr 

Garniſon⸗Auditeur Bramm 

bewohnte, iſt ſofort oder zum 


Kleine Wohnungen 
1. April d. J. zu vermiethen. 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
C. Dombrowski. 


Speiſekammer und Abort — alle 
Purterke⸗ohnung, 


Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Zub., 
iſt zu verm. Tuchmacherſtraße 2. 


in unſerem neuerbauten Haufe 
Berricaftlihe Wo 


richtung im Hauſe. 
Zimmern vom 1. 


2 Mittelwohnungen, 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 


1. und 2. Etage, zu vermiethen, evtl. 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


ſofort. Rausch. 
II. Etage 


ohnung, 3 Stuben u. Zubehör z. 
1. April z. v. Strobandſtr. 4, II. 
Breiteſtraße 6 iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung, beſt. aus 6 Zim., Küche 


Zu erfragen bei Alb Schultz. 
2 Wohnungen, 
und Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
Gustav Heyer, Culmerſtr. 


3 Zimm. und Zubeh. und 2 Zimm. 
Helkſchaflliche Wohnung 


und Zubeh., vom 1. April zu verm. 
Kamulla, Junkerſtr. 7. 

mit Veranda und Gärtchen, Stallung 

und Burſchengelaß zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
Bromb. Varſtadt. Thalſtr. 24. 


2. Etage, zu vermiethen bei 
Sienov. herrſch. Wohnung 


A. Rapp, Neuſt. Markt 14. 
Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 


Friedrichſtraſte 10/12. Badeein- 
nungen 
von 5, 6 un 


ut möblirte Wohnung mit 

Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall 
verſetzungsh., ſowie ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtr. 4 


u vermiethen 1 Wohnung, 2 Zimm. 

Küche, Keller, zum 1./4. er. Preis 
180 Mark. Zu erfragen 

Brückerſtraße 8, 1 Treppe, 


Druck und Verlaa han C. Dombrams ki in Thorn. 


